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1903

O Der Mädchenhandel .
« eit einer laugen Reihe Don Jahren schändet eine

süßliche Pestbeule die Menschheit : der internatio -
Akädchenhandel ; nnd leider kann inan Oerschie-

pwcij Regierungen den Vorwurf nicht ersparen, dass
b >ucht mit dem genügendeir Nachdrtlcke gegen diese
Scheusale Vorgehen . Der Mädchenhandel ist eine
^" ittsache . Die Thatsache besteht seit langer Zeit . Der
'lmidel wird von bestimmten Leuten berufsmäßig be-
rtebcit . Er ist mindest so abscheulich wie der Anarchis-

Aber noch niemals hat man etwas vernommen
»"hon , daß die Regierimgeit in ähnlicher Weise wie
»»ui.i Anarchismus gemeinschaftlich durchgreifende
mstßregoln gegen diese systematisch betriebene Nieder
-uchtigkeit überlegt hätten .

,
-A'an macht sich keiner antisemitischen Voreinge

^ -»nenheit schuldig , lvemr man sagt, daß dieser ge-
wmo Schacher mit Menschenfleisch, bestimmt zrw Be-

!"0digm:g der niedrigsten Triebe, in der Hauptsache
0,1 Inden betrieben wird . Das ist eben Thatsache ,
» / nicht abznlengnende Thatsache . Deßwegeir ist eö

e Passant, daß der R a b b i n e r v e r b a n o in die-
' n ragen bei seiner Versammlung in Frankfurt a . M.
‘
p diesem bösen Thema sich beschäftigt hat . Rabbiner
^ ? ien a d) ans Bremen hat ausdrücklich zugegeben ,

namentlich Inden Mädchenhandel treiben.
. --Vor zehn Jahren — so sagte Herr Rosenack nach

chiem Berichte der „Frkft . Ztg .
" — wurde int Reichs¬

te morst davon gesprochen, daß hauptsächlich jüdi-
Mädchen diesen: Handel zum Opfer fallen. Leider

ir Zieles davon wahr . . .
"

Was der Rabbiner Roseilack sagt, wird auch einem
d/N

' isten zu sage,: gestattet seit: , um so mehr, als Herr
Mibbiner Rosenack augetrscheitrlich sehr genau über
f ' r Einzelheiten dieses Sklavenhandels unterrichtet
W- Daß der Mädchenhandel hauptsächlich von gali-
»bateu Juden betriebet : wird , ist freilich läi:gst allge¬
mein bekamtt . 'Außerdem stellen Polen :md Rtißland
Ianz besonders viele Händler : tt :d auck> Mädchen . Im
hörigen aber erstreckt sick> der Hai:del bis nach Ehina
>u >d Japatt . Zwei jüdisdie Vereinigungen — so et»
Stihlte wiederum Herr Rosenack — haben in der Be»
'chnpfung dieses Handels schon itmnchen Erfolg er»
Mt : in London und in Hamburg . Die Photo -
6 r a n: m e der b e r ü ck) t i g t e u j ü d i s ch e n M ä d-

n h ä :: d l e r sind in den Händen des Ham»
"rger Komitees . . . so Herr Rosenack.

g,, ,
* ist doch merkwürdig, daß jüdisdie Vereini»

r,HsEn die Photogramme dieser verthierteu Sckiufte
Jl '.ben , sie niohl also and, fcttucn, und daß diese Be-

in Menschengestalt demroch nicht voi: dei : Be»
/Ofdet: dingfest gemack )t werden. Wie ist denn das
möglich 2 Tas ist mir so zu erkläret: , daß man sich
t "t. den Behörde,: zur öffentlichen Abstrafung d:ese
dchnsdjen auszulieferm weil sie and) Juden sind ; und
p ' i außerdem die Behörden selbst nicht den genügen-
I " Eifer eittwickeln in der Entdeckung und Verfolgung

Mädchenhändler. Diesen Seelenverkäufern mag
LM'vltch nicht leicht beizukommen sein . Aber Herr
s
' ownock bat mitgetheilt , daß manche voi: ihnen sich

lucht der Polizei schon als Spitzel angeboten haben,
» Hs bei der Bekämpfung des Mädchenhandels mitzir -
- ..6'ken , gegei: den entspreckienden klingenden Lohn na»
.

‘ll' itdi . Hub bemtod ) hört man wenig oder nickjts
Entlarvunget : und Beslrafuttgett solcher Schufte,

" ’
gonb etwas niuß dabei nicht in Ordnung sein.

Ut

□ Der Adel der Seele .
Erzählung von Luise Bruhn .

l^ iichdruek oe - bolen .)

(Fortsetzung.)
. . Gleich, mit zuckende» Lippen stand sie da . Aber in
Mt Augen glühte Haß und Berachtimg . So leise sie
J .| d) gesprochen, Martin Zöllner hatte doch :hre letzten
^ lortc gehört. Gereizt rief er, sich an Grimm wendend:
ß. »Wahrhaftig , Franz, es ist an der Zeit , daß wir das
^ ld rämuett .

"
. t .

<» ." 2ch bin bereit," sagte Franz Grimm , „der Herr
^ ireltor kommt itm den Zweikampf, den er seiner Dame
»6 Ehren arrangiren wollte. Ein andermal , wenn :ch
weniger hungrig bin, stehe ich zn Diensten.

" Sich selbst
belachend , ging er hinaus , Zöllner folgte :hm . Draußen
^ iigekoimticn, fuhr Franz Grimm ihn heftig an :

,, Natürlich, nitseren größten Feind heißest Du in Deinem
Haust willkommen ; trotzdem Du weißt, daß er uns
Ichatet , >vo er kann, nnd uns überall entgeaenarbeitet.

"
Mürrisch crividcrte Zöllner : „Er ist wem Chef, ich

sann ihm nicht die Thüre weisen, wenn er kommt, und
übrigens kommt er nid>t nteinetwegen.

"
^ „Das glaube ich Dir gerne," antwortete höhnend
mauz Grimm ; „aber Du irrst Dich , wenn Du meinst ,
baß er Deine Tochter einmal heirathet, ich kenne diese
Einporköminlinge; haben sie einmal festen Grund unter

dann trachten sie zunächst darnach, sich mit dem
Geldbeutel eines reichen Schwiegervaters Ansehen unter
,
en Leuten zu schaffen . Der klopft bei einem Goldbürgcr

Mb nicht bei einem so armen Tropf an wie Du bist.
Mrigens , Zöllner, Deiner hochmüthigeuChristine, ivürde

es schon gönnen, wenn einmal einer, den sie möchte,,le nteu laßt.
"

ms6°llncr antwortete nicht , er warmißmuthig , ver-
„ w 'ht , wie immer, wenn er mit Christine in Unfrieden

einander gegangen war. Schweigend setzten die
anner ihren Weg fort , bis sie ihr Ziel erreichten,

fcte h ,\!
ttne verharrte regungslos in ihrer Stellung, als

k.». etden sid) entfernten, ftumttr , mit trockenem Ange
V 9r lr ,

ö0 £ sich , hin, es lag eine unheimlidieRuhe über
>hr bebreitet. Wilhelm Hartmann näherte sid)
L >

' "Te beiden Hände ergreifend, rief er sie zärt-
m Manien . Christine zuckte bei seiner Berührung

Mit heftiger Gcberde machte sie sidi von

Sonst müßte es anders damit bestellt sein . Usbrigens
muß man Hern: Rosenack in einen : Punkte widev
sprechen : es handelt sich nicht um hauptsächlich jüdi¬
sche Mädchen , die verschadjert werden. Wem: darüber
eine Statistik veranstaltet werden könnte, würde sid)
wahrscheinlich Herausstellen , daß mehr? polnische, rus¬
sische m :d deutsche Mädchei: den Schuften zum Opfer
fallen, als jüdische.

Leider besteht in de:: Kreisen der gebildeten und
gesitteten Judetr auch noch nicht die rechte Auffassimg
für die ganze niederträchtige Gemeinheit dieses Skla¬
venhandels. Dafür hat ein anderes Mitglied des
Rabbinerverbaiides einen :mangei:ehm überraschen
deit Beweis erbradst : der Rabbiner Cohn ans Katto
Witz hat in allem Ernste den Vorschlag gemad)t, den
Mädchenhäiidlern größere Geldsummen zu schenken,
dantit sie sich einem redlichen Erwerbe znwenden kön¬
nen ; dem: — die Mädchenhändler wendeten sich nur
ans Roth diesem häßlichen Gewerbe zu . Nnd die
„Frankfurter Zeitung "

, deren Urtheil doch
jedenfalls mit dem vorwiegend jüdischen Gedanken»
gange hierbei übereinstimmt, behandelt den Cohn»
schen Vorschlag in scherzhafter Weise. Vielleicht — so
schreibt sie — ist darun : Herr Cohn ans Kattowitz aus
den fulmiimnten Gedanken gekommen , die Mädchen¬
händler mit ihrem Gewerbe aufzukaufm . Wem : diese
Idee einschlägt , eröffne, : sich die herrlichsten Aussich¬
ten . Wir warten dam: nur noch , bis die Räuber ab¬
gelöst werden ; dann nehmen wir Schillers Werke
unter dei : Arm und wandern , wenn schon nicht in die
böhmischen Wälder, so doch wenigstens in den
Taunus .

"
Das ist nid)t der rid)tige Ton für eine Kritik des

Cohn ' schen Vorschlages . Diesem gebührt nur die tiefste
Entrüstung darüber , daß ein Rabbiner eine so niedrige
Kultnrauffassung hegen und sid) erdreisten kann, diese
auch nad) in öffentlicher Versammlung vorzutragen .
Den Mädchenhäiwlern gebührt nicht Mitleid und nod)
weniger Ablösung nüt höchst willkommenen Geld¬
summen . Ihnen gebühren die schärfsten Strafmittel,
die unsere Gesetze keimen und ganz nachdrücklich
außergesetzliche Hiebe dazu . Herrn Cohn aus Kattowitz
aber sagen hoffentlich Stammgenossen, die einsichtiger
als er selbst sind , daß er mit seinem Frankfurter Aus-
fiihrungen einen häßlichen Verdacht erweckt hat , näm¬
lich den Verdacht , daß man im allgemeü:en im Juden-
thume den Mädchenhändlern noch nicht die Verach¬
tung zollt , die ihnen gebührt.

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe, 15. Juli.

Der Kaiser und Herr Waldeck - Rousseau.
Der Kaiser hat bekanntlid) auf seiner Nordlandsfahrt

Herrn Waldeck -Roussean , den früheren französischen Mi¬
nisterpräsidenten , ans seiner Yacht „ Hohenzollcrn" bei
Oddc als Gast empfangen. Tiefer Empfang hat inso¬
fern seine besondere Bedeutung , als Herr Waldeck -Rous-
seau vcrmuthlich der Nachfolger des Herrn Loubet in der
Würde des Präsidenten der Republik Frankreich fern
wird, wenn man and) weniger Werth ans die Zeitnngs -
meldnngen zn legen brandit , die behaupten wollen : man
kenne den Inhalt der gepflogenen lliiterrednng zwar nicht,
wisse aber , daß diese Nnterrednng über du Grenzeu der
hergebrachtenHöflichkeit hinausgegangcii fet. Man kennt
ihren Inhalt eben nicht , weiß also auch nichts davon .

Die Hauptsache auch ber dieser Begegnung :st die Auf¬
merksamkeit , die Kaiser Wilhelm bei jeder Gelegenheit n
ritterlicher Weise hervorragenden Franzosen erweist .
Der Rücktritt des bayerischen Kultusministers .
Soeben erst war gemeldet worden, daß Staatsrath
von Schraut der Nachfolger des Herrn von Auer als
Regierungspräsident von Oberbayern werden sollte ;
da folgte der ersten Nachricht die andere auf deni
Fuße , daß dem Kultlisniinister von Landmann
„aus Gesundheitsrücksichten bis ans Weiteres Urlanb
bewilligt" und Staatsrath von Schraut mit der
Führung der ®efd)äfte des bayerischen Kultusministeriums
betraut sei . Das bedeutet natürlich nichts Anderes , als
daß Herr von Landmann aus deni Kultusministerium
dauernd ausscheidet . Staatsrath von Schraut soll am
1 . August sein neues Amt als Regierungspräsident an-
treten. Bis dahin muß also ein Nachfolger für Herrn
von Landmann gefunden und dem neuen Kultusminister
auch ein neuer Staatsrath an die Seite gestellt werden.
Daß der Staatsrath in einem bayrischen Ministerium
dieselbe Stellung einnimmt, wie der Uiiterstaatssekretär in
einem preußischen Ministeriuni dürfte allgemein bekannt
sein. Natürlich bezeichnen viele Lclite den Würzburger
Untversttätsstreit als den Stein , über den Herr von
Landmann stolperte. Und ebenso viele Leute gehen noch
weiter, indem sie die Vorstellung zu erwecken suchen, daß
es sich hier um einen Widerstreit zwischen Liberal und
Katholisch handele, und Herr von Landmann seinen Platz
habe räumen niüssen als ein Minister, der für den katho¬
lischen Professor Chronst in Würzbnrg Partei genommen
habe gegen den liberalen Würzburger Professorenring .
Eine solche einseitige Darstellimg trifft gewiß nicht das
Richtige . Professor Chronst steht, wenn er auch Katholik
ist , nicht auf streng katholischem Standpunkte . Er hat
sid) selbst stets als einen „liberalen Katholiken" be¬
zeichnet , und ist auch in der bayerischen Abgeordneten¬
kammer beispielsweise in diesem Sinne von dem Cen¬
trumsabgeordneten Pfarrer Gerstenberger kritisirt worden.
Und außerdem ist gar nid)t daran zu denken , daß der
„Fall Chronst" allein den Fall des Kultusministers von
Landmann verursacht habe. Ist etwa Herr von Land¬
mann ein sogenannter „Klerikaler? " O nein ! Herr von
Landmann steht mit seinen eigenen Anschauungen auf
liberalem Boden . Nachdein er die juristischen Staats¬
prüfungen zurückgelegt hatte , war er zunächst mehrere
Jahre als Redakteur bei der liberalen „Allgerneinen Zei¬
tung " thätig , die damals ihr Heim noch in Augsburg
hatte ; und man hat niemals gehört , daß ein grundsätz¬
licher Gcsinmingswechsel bei ihm zu verzeichnen gewesen
iväre . Deßwegen würde eö auch verkehrt fein , wollte
nian den Rücktritt Landmann 's als einen Sieg des
Liberalismus im Allacnieincn bezeidmen , so, als ob mit
dem Wechsel in der Person des Kultusministers min auch
ein Systemwedffcl bcvorstehe . Die allgemeinen politischen
Verhältnisse in Bayern gestatten einen solchen System-
wedffel gar nickst ; nnd außerdem kann man von dem
ganzen Ministerium nicht sagen , daß es einen parteipoli¬
tischen Charakter habe. Herr von Landmann hat sich
aber einen offenen und gerechten Sinn gewahrt . Er ließ
sich von dem liberalen Professorenringe beeinflussen zur
offenbaren Ungerechtigkeit gegen andersdenkende Äiänner ,
wie sic dieser betrieben sehen will, und beispielsweise be¬
trieben hat bei deni „Falle Spahn " und dem darauf
folgenden Momnisen - Rummel ; und deßwegen wurde er
srcilid) von alle » diesen Leuten mit sehr schelcn Augen
angesehen . Die Angriffe der Kammerlibcralen gegen ihn

Geben Sic " sagte sie und ihre Stitmiie klang seltsam
fremd und rauh ; „gehen Sie, ich tvill kein Mitleid , es
iväre besser, Sie kämen niemals wieder.

"
Wilhelm Hartmann sah sie traurig an , dann sagte er

vorwurfsvoll : „ Christine, habe ich das verdient ?"

Leidenschaftlich fiel sie ihm in 's Wort : „Wollen auch
Sic mich gitalen ? Lassen Sie mich allein, ich bitte Sie
darum .

"
Er ging ; cs that ihm weh , sie so zu verlassen, so von

ihr fortgcschickt zu werden, aber er mußte sich selber
sagen , das; sie des Alleinseins bedurfte, um dieser heftigen
Gemüthsbewegung Herr zu werden.

Eine kurze Spanne Zeit noch , dann hoffte er sich ein
Recht erworben zu haben, Christinens bisher so freuden¬
loses Leben zu verschöneril , durch seine Liebe zu ver¬
schönern .

Christine sah sich allein, die starre Selbstbeherrsd>ung
wich ; große Thränen fielen heiß auf ihre Hand , bis sic
endlich in lautes Schluchzen ansbrach . Es waren
^ hränen der Scham , der Entrüstung , die sie weinte.
Ihren Stolz , ihre Ehre hatte man verhöhnt, hatte mit
roher Hand an das Geheimniß ihres Herzens getastet ,
es de,, ! Spotte preisgegeben, und er war Zeuge dessen
gewesen . Komite sie ihm noch frei ins Auge schm?
Langsamer flössen ihre Thränen. Zwei weiche Kinder¬
arme legten sid) uni ihren Hals und Hannele 's sanfte
Stlinnie flüsterte : „Komin zu uns, bleib immer bei .ms.
der Vater wird Dir nie ein böses Wort sagen , nnd ich
will immer brav und gut sein und Dich nie betrüben.

"
Gerührt schloß Christine Hatmele in ihre Arme. „Du

gutes, liebes Kind, vergib, daß ich Dich so ganz ver¬
gessen konnte ! Der heutige Tag sollte uns ein Festtag
sein, und wie ist er durch böse MensckM getrübt worden !
O Hannele , fügte sie traurig hinzu, „niöchtestDu es nie
erfahren , wie >veh die Menschen einander mit Worten
thun können .

"
Nachmittags kam Gertrud . Sie hatten sid) seit Wochen

nicht gesehen ; mit inniger Herzlichkeit begrüßten sie sich.
Gegen Abend kehrte der Inspektor heim. Er brachte
Christinen einen galten Wald von Rosen und Flieder .
Er vertheilte die Blumen und bot auch der freudig er-
röthendm Gertrud einen Strauß . Er wurde heiter nnd
mittheilsam, wie lange nicht . Immer von Neuem sckstoß
er Hannele in seine Arme.

„Der. liebe Herrgott hat mir viel Gnade erwiesen,"

sagte er zu Gertrud , zärtlich die blonden Haare Hannele 's,
streichelnd ; „hat mich auch mancher Schmerz zctroffen
so bin ich doch ein reicher Mann, dem immer noch mehr
Glück zu Theil geworden, als er verdient."

Feuchten Auges sah Gertrud auf ihn . Wie er so vor
ihr stand niit dein Ausdruck der Herzensgüte in den
guten Augen, da nieinle Gertrud , daß kaum ein zweites
Gesicht so gewinnend, so Vertrauen erweckend blicken
könnte .

Zartfühlend suchte Gertrud durch erhöhte Lebhaftigkeit
die SchweigsamkeitChristinens zu verbergen, diese dankte
ihr dafür durch einen stillen Händedruck.

Durä> das stete Beisammensein während der Krankheit
hatte Christine Hannete noch inehr in ihr Herz geschlossen.
Sich wieder von dem sanften, lieben Kinde trennen zu
müssen , fiel ihr recht schiver. Abends , als Hannele schon
in ihreni Bette lag, trat sie leise zu ihr, mn noch einen
letzten Kuß auf die Stirne des sckilafenden Kindes zu
drücken . Süßer , reiner Kinderfrieden I Ein Sonnenstrahl
genügt, um Dein Leid zu heilen, Deine Thränen zu
trocknen . Später , wenn des Lebens Kampf den Kinder-
frieden aus der Seele gescheuckit , dann dringen die
schmerzen auch tiefer, und Erinnerungen steigen wie leise
Klagelieder aus der Tiefe empor und niahnen an großes
entschwundenes Leid.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Feeibura. Bei der letzten Bolkszählung hat sich

hcrausgestellt , daß in Baden die Katholiken nach
Prozenten gercd)net wieder ein wenig mehr als die Pro¬
testanten zugenommcn haben . — Vikar Schmid in
Hechingen kommt nach B e t r a . Nenpriester Pohl in
Sigmaringen als Vikar nach H e di i n g e n . — Stabt »
Pfarrer 85$ inte rer in Bade n- B aden , der seit län¬
gerer Zeit magenleidend ist, hat eine«: Erholungsnrlanb
voi: mehreren Wochen angetrcten . — In der hiesigen
Klinik ist der Direktor des Rcformgyinnasiiims zu Ettcn -
heim . Rudolf Oster , gestorben und zwar völlig ausge¬
söhnt mit der katholischen Kirche . Der Verstorbene war
früher Kaplan und Geistlicher Lehrer. Sein Bruch mit
der Kirche hat s. Zt . schweres Acrgcrniß erregt . Er lies;
sickj freilid ; nie verleiten , gehässig gegen die katholische
Kirche aufzntreten , weßhalv man inimer noch ans seine
Rückkehr hoffte . Daß diese Hoffnung sich erfüllte , ivenn

bei der letzten Sd) iilgcsetzdebatte sind ja hinlänglick) be¬
kannt Deßwegen bezeugte das Ecntnim dem Ministcr"

^udmami ferne Anerkennung ; c § erkannte seine Ge¬
rechtigkeit an, d : c er ohne Voreingenommenheit allen An¬
schauungen gegenüber übte , aber cs unterstützte ihn nicht
als Gesinnungsgenossen. Denn ein solcher Gcsininmgs-
genosse ist er keineswegs jemals gewesen . Persönliche
Eigenschaften des Herrn von Landinani : mögen sehr viel
dazu beigetragen haben , daß er nick) t länger als sechs
Jahre das bayerische Knltusministeriiim inne hatte —
für einen bayerischen Ministcr eine verhältnihmäßig kurze
Amtsdauer . Das älteste Mitglied des Miiiistcrinnis,
Fmanzmiiiistcr Freiherr von Riedel , hat bereits sein
Löjähnges Ministcrjiibiläum gefeiert . Ministerpräsidciit
Graf Crailsheini wurde bereits ini Alter von 38 Jahren
Minister und bekleidet dieses Hobe Amt nun and) bereits
22 Jahre. Augenscheinlich ist ein plötzlicher Wcd) scl der
Situation erfolgt . Herr von Wiedeninann , der Leiter
der Gcheimkanzlei de? Prinzregenten , wurde sogar auf
dem Drahtwege aus seinem Urlaube nach München
zurückberufen , um Herrn von Landmann zur Einreichung
seines Urlaubes zu veranlassen. Der letzte Ministerrath
ivcnigstens hatte noch damit geendet , daß beschlossen
wurde, eine Diciplinariintersuchimg gegen die Würzburger
Senatsherren anzustrcngen , weil sie den Kultusminister
beleidigt, nnd ein amtliches Schriftstück vorzeitig der
Oeffentlichkeit übergeben hätten . Die Liberalen sollten
doch also ja nicht über einen angeblichen Sieg in der
Sache triumphiren . Und wenn sie es dennoch thim, dann
werden die nachkommenden Ereignisse sehr bald zeigen ,
daß sie bei Weitem zu früh trimnphirt haben. Herr von
Landmann scheidet aus dem DUiiistcrium . Aber ihm
kann als Nachfolger nur ein Mann gegeben werden, der
sein Anit nach ähnlichen Grundsätzen verwaltet ; oder
aber seine Amtsdauer würde noch kürzer als diejenige
seines Vorgängers sein.

Ein großer Judenverband
ist in: Werke. Der Zionismus hat trotz aller auf ihn
verwandten Mlihen keine Erfolge erzielt. Nun soll etwas
AehnlicheS auf andere Weife versucht werden : man
möchte gern eine Gesammtorganisation der Juden zu
Stande bringen — augenscheinlich ein Gedanke , der der
jüngst in Frankfurt(Main) abgehaltenen Generalversamm¬
lung des deutschen Rabbinerverbandes sein Entstehen ver¬
dankt, oder doch wesentliche Förderung durch dieselbe er¬
halten hat. Angeblich sollen bisher 227 Judengemeinden
dem Plane bereits zugestinmü haben, darunter sehr große
Gemeinden , wie Berlin , Pose » , Leipzig , Danzig usw.
Andere große Gemeinden , zu denen auch Frankfurt (Main )
gehört , Wolken nichts von dem Plane wissen. Wahr¬
scheinlich wird zu Gunsten desselben in der nächste » Zeit
eine lebhafte Agitation entfaltet ivcrdcn.

Das Religionsbckcnntnitz der Reichs -
vevblkerung

bildet den Gegegeustand einer von: „Reichsanzeiger"
veröffeistlichten Statistik . Behandelt wird darin der
Zeitabschnitt seit 189» und es geht daraus hervor, daß
die Zunahme der Israeliten hinter derjenigen der Be¬
kenner christlicher Religion zurückgeblieben ist. Die
Zahl der Israeliten hat sich während des letzte,: Jahr -
zehntes, also von 1890 bis 1900, von 567 884 auf
586 948 vermehrt, d . h . un: 3,4 vom Hundert . Die
Zahl der Protestanten — Lutherische , Reform:rte und
llnirte zusammen — betrug i . I . 1890 im ganzen
31026 810 , bei der Volkszählung von 1900 dagegen

auch erst auf dem Sterbebette , ist ein großer Trost für
Alle , die ihn kannten , kl . I . P .

— Bühl . Die Jungfrauenkongrcgation aus Karlsruhe
machte am letzkeu Sonntag unter Führung des Stadtdekan
Knörzer eine Wallfahrt t:ach Maria Linden , wo
die 100 Theilnehmerinnen dem Gottesdienst beiwohnten ,
und unter demselben gemeinsam die hl . Kommunioi : em¬
pfingen . Nach gemachter Andacht git:gs das Thal hinein
nach Neusatzeck . Der eben dort weilende hock)w . Weih¬
bischof Dr . Knecht beehrte die braven Residenzler mit einer
herrlichen Ansprache und mit seinen: bischöflichen Segen .
Hocherfreut wurde der Rückweg über die Windeck angetre -
ten und der Mittagstisch in: großen Saale des Fr :edrid)s -
banes eingenommen . In der Stadtkirche wurde eine Abend¬
andacht gehalten und dann mit vollster Befriedigung über
Maria Linden , Ncusaheck und Bühl die Heimfahrt an¬
getreten .

— Heidelberg . Ein eigenartiges Jubi¬
läum feiert am heutigen Dienstag die katholische Pfarr -
gemeinde Heidelbergs : 25 Jahre sind am 16. Juli ver-
floffen , daß die katholisäje Nothkirche in der westlichen
Hauptstraße eingcweiht und in (Gebrauch genommen
wurde . Aus diesem Anlaß witrde heute früh 7 Uhr in der
Nothkirche ein Hochamt mit Dankgottesdienst abgehalten .

— Jreiburg ( Schweiz ) . Die hiesige gregoria¬
nische Akademie hat sid) zum Ziele gesetzt , die vou
Papst Leo XIII . am 17 . Mai 1901 proklamirte gregoria¬
nische Restattration zu fördern . Erfreulicher nod), als im
ersten Semester , gestaltete sich der Besuch der Kurse in dem
nunmehr beendeten zweiten . Naturgemäß lieferten die
Studirenden der Freiburger Universität das größte Kon¬
tingent ; es fehlte aber auch nicht an Schülern , die eigens
zum Besuche der gregorianischen Akademie nach Freiburg
gekoinmen waren . Sic konnten der Universität als Hörer
angegliedert iverden und an ihr mannigfache geistige An¬

regung nnd Weiterbildung empfangen . Alle theoretischen
und praktischen Disciplinen , die zum liturgischen
Gesänge in Beziehung stehen, sind Gegenstand eifrigen
Studiums gewesen : seine Geschichte , Formenlehre , Theorie
und Aesthctik , seine handschriftlichen und gedruckten Quel¬
len , endlich seine Ausführung und Begleitung , wie denn
die gregorianische Akademie die einzige Kirchcnmusikschule
ihrer Art ist und der liturgische Gesang der Kirche nir¬
gendwo mit annähernd gleicher' Gründlichkeit und Aus¬
führlichkeit gelehrt wird . Der nächste Kursus beginnt
Anfangs November und dauert bis in die Mitte des Fe¬
bruar 1903 . Der Unterricht ist unentgeltlich . Anfragen
und Anineldnngcn sind zu richten an den Leiter der gre¬
gorianischen Akademie Herrn Prof . Dr . Wagner in
Freiünrg in der Schweiz .



15 231104 , hat also um 4 204 294 oder 13,6 vom Hun¬
dert zugenommen. Unter „Katholiken" sind auch die
Nitglieder der griechisch -katholischen Kirche mitgezählt
vordem Darnach betrug die Zahl der Katholiken
i7 674 921 im Jahre 1890 , diesmal 20 327 913 . Diese
Ziffer ist demgemäßum 2 662 992 oder um 16,0 v . H .
größer geworden. Dabei ist indessen zu berücksichtigen,
mß die Zahl der Griechisch-Katholischen im Laufe
dieses letzten Jahrz^ ntes sich verdoppelt hat , nämlich
oon 2992 auf 6472 gestiegen ist , jedenfalls wohl in
Folge starker Zuwanderungen aus Rußland . Nach
der letzten Volkszählung entfallen auf 1000 Personen
durchschnittlich im Reiche 626 Protestanten , 361 Katho-
iken , 10 Israeliten und 4 Personen anderer oder un¬
bekannter Religion .

Deutschland.
Berlin, 14 . Juli.

A Ein Steckbrief gegen den dentschen Kaiser.
Im Prager amtlichen „Polizei -Anzeiger" ist ein Steck¬
brief gegen den deutschen Kaiser veröffentlicht worden,
der auf des Kaisers Rede in Marienburg hinweist und
von gröbsten Beleidigungen gegen den Kaiser wimmeln
soll. Man fragt, wie das möglich sei ? Die Prager
Polizei erklärt, das Schriftstiick sei ihr in amtlicher Form
von einer polnischen Stadt zugegangen, nicht gelesen ,
sondern ungelesen zum Adorucke an den „Polizei-
Anzeiger" weiter gegeben worden. Das klingt ziemlich
unwahrscheinlich . Näher liegt die Annahme, daß rabiate
Tschechen, deren es sicherlich auch innerhalb der Polizei
gibt, die Hand dabei im Spiele gehabt haben. — Tie
„ Neue Freie Presse" meldet aus Prag : Vorgestern
(Samstag ) erschien Polizeidirektor Krikawa beim deutschen
Konsul und unterrichtete ihn Uber den Steckbriefvorfall,
wobei er betonte, daß dem schuldtragenden Beamten jede
böse Absicht fern gelegen habe. Der Betreffende sei auf
sechs Wochen seines Dienstes enthoben .

□ Tie Schlacht von Tannenberg , oder nach
anderer Lesart Grunwald , soll zu polnischen
Kundgebungen in Galizien Veranlassung werden.
Die Spitzen der Kirchenbehördcn und der bürgerlichen
Behörden haben von Anfang an Widerspruch gegen solche
Veranstaltungen erhoben ; auch die Mehrheit des galizischen
Landtages hat nichts davon wissen wollen. Nichtsdesto¬
weniger wollten die Veranstalter der geplanten Kund¬
gebungen nicht davon zurückstehcn . Beim Statthalter in
Krakau erschien am Freitag eine Abordnung , uni Einsprache
gegen die ergangenen Verbote der Grunwaldfeier zu er¬
heben . In der Schlacht bei Tannenbcrg wurden bekanntlich
einst die deutschen Ordcnsrichter von den Polen besiegt . —
Aus Lemberg wird gemeldet, daß die G r u n w a l d f e i e r
am Sonntag programmmäßig und ohne Ruhestörung
verlaufen ist. Das deutsche und das russische
Konsulat waren den ganzen Tag militärisch bewacht
und in den Kasernen war Militär in Bereitschaft.
Husarcn-Patrouillen durchstreiften die Straßen , doch kam
es zu keinerlei Ausschreitungen. Auf dem Ausstellungs-
Platze wurden am Nachmittage von Student;» und
Arbeitern nationale Lieber gesungen und mehrere
Studenten hielten Ansprachen. Spät Abends kehrten die
Versammelten ruhig in die Stadt zurück. Ter Gedeuk -
hügel der Lubliner Union war Abends beleuchtet .* Bayreuth , 14. Juli . Bayreuth in Oberfranken
hat also wieder nationaüibcrale Vertretung im Neichs-
mge , wie es seit 1874 ununterbrochen der Fall gewesen
st . Nur im Jahre 1871 wurde ein Fortschrittler ge¬

wählt . Von 1877 bis zum 12 . Oktober 1891 war Feustel
Vertreter des Bezirkes. In den 5 Wahlen vor 1690
(1877 , 1878 , 1881, 1884 und 1887) war er jeweils so¬
fort gewählt worden und zwar mit stattlicher Mehrheit :
im Jahre 1877 mit 58,9 pCt . ; in den Jahren 1878,
1884 und 1887 mit etwas über 72 und etwas über
73 pCt ., im Jahre 1881 sogar mit 81,2 pCt . der abge¬
gebenen Stimmen. Bei der Wahl von 1890 erhielt er
dagegen nur 48,9 pCt . und konnte erst durch die Stich¬
wahl wieder in den Besitz des Mandates kommen . Seit¬
dem hat cs, von der Ersatzwahl vom 15 . Dezember 1891
abgesehen , immer Stichwahl gegeben . Wie 1890 (mit
42,8 pCt .), so stand auch 1893 der Kandidat der frei¬
sinnigen Volkspartei (mit 27,9 pCt .) dem der National¬
liberalen (mit 49,7 pCt . der abgegebenenStimmen) gegen¬
über . Mit der Wahl von 1898 hat sich das Wahlbild
geändert. Der nationalliberale Kandidat erhielt hier
abermals eine starke relative Mehrhest — 49,5 pCt . ; der
freisinnige Kandidat ging aber auf 17 8 pCt . zurück und
kam für die Stichwahl nicht in Betracht. Au seine Stelle
kam der socialdemokratische Kandidat mit 32,4 pCt der
abgegebenen Stimmen. Bei der nunmehrigen Ersatzwahl

Die Aachener Heiligthumsfahrt 1902 .
--- Aachen, 14 . Juli .

Der Fremdenzudrang war gestern und heute Morgen bei
der Vorzeigung der Heiligthümer auf den Thnrmgaleneu deS
Münsters ganz enorm . Auf dem Chorus- und Mttnsterplatz
wurden in dem unvermeidlichen Gedränge Frauen und Kinder
ohnmächtig ; hier und dort erschollen sogar laute Hülserufe .
Wie hoch sich die Zahl der Fremden, die gestern aus Anlaß
der Heiligthumsfahrt in Aachen weilten , sich beläuft, läßt
sich nicht mit Bestimmtheit sagen ; man kann sich aber ein
ungefähres Bild von dem ungewöhnlichen Verkehr machen,
wenn man bedenkt, daß nach einer oberflächlichen Zählung
gestern Morgen gllein über 25,000 Fremde zu Fuß in die
Stadt eingetreten sind. Am rheinischen Babnhofe sollen bis
gegen 10 Uhr ca . 10,000 ankommende Reisende gezählt worden
sein . Angesichts solch ' hoher Zahlen geht mau kaum fehl in der
Annahme , daß gestern weit über 50,000 Fremde
Aachen besucht haben . Bemerkenswerth war die ehrfurchts¬
volle Haltung , die die um das Münster herumgestaute Volks -
nenge trotz des starken Gedränges bis zum S chlusse des
« erlichen Aktes der Zeigung einnahm . Die Dächer u . die zum
Münster hin gelegenen Fenster der Häuser , von denen aus
.na » die Heiligthümer sehen konnte, waren dicht besetzt , und
viele Leute , die sich noch in letzter Stunde ein bevorzugtes
Plätzchen sichern tvollten , mußten die unangenehme Ent¬
deckung machen, daß sie sich zu spät bemüht hatten.

Waren gestern von den in geschlossenem Zuge in's
Münster einziehenden Prozessionen die der katholischen kauf¬
männischen Vereine und der Gcsellenvereine ausnehmend
imposant , so läßt sich dasselbe heute von den Prozessionen
rus Köln und Stablo (Stavclotj (Belgien ) sagen , da beide
vom Bahnhofe aus feierlich durch die Stadt geführt wurden .

Morgen (Dienstag ) wird der Hochwürdigste Bischof
von Roermond ( Holland ) die Heiligthümer zeigen.

Eine gemeinsame Heiligthumsfahrt machten
cestern auf Einladung des hiesigen Gescllenvereins
ncht weniger als 33 Gesellenvereine .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 15. Juli.

v . 8t . Stadtgartentheatcr . Die gestrige Wiederholung
on Ernst 's Drama „Die größte Sünde " soll schlecht
esucht gewesen sein . Das phrasenrciche an Unwahr -

cheinlichkeiten krankende Stück wird wohl Niemanden.

sank die nationalliberale Stimmenzahl auf 28,1 pCt .,
während die Socialdemokratte auf 39,6 pCt. anstieg und
mit ziemlich großer relativer Mehrheit an die erste Stelle
rückte. Bei der Wahl von 1893 betrug sie 22,1 pCt .,
nachdem sie vorher nie 10 pCt . erreicht hatte. Wenn
also nicht alle übrigen Parteien geschlossen znsammen-
stchen und die Entwickelung der Verhältnisse in gleicher
Weise vorwärts schreitet, ist die dringende Gefahr des
Mandatsverlnstes an die Socialdemokratie sehr in die
Nähe gerückt.

Ausland .
Paris , 13 . Juli. Mehrere nationalistische Blätter

reifen Waldeck- Nousseau wegen seines Besuches
eim deutschen Kaiser an . Der „ Intransigent "

sagt : „ Waldeck -Rousseau ratifizirte durch seinen Besuch
die Erklärungen von Jaures betreffs Elsaß-Lothringen " .
Die „ Voix Nationale " schreibt : „ Es ist das erste
Mal seit dem Verlust von Elsaß -Lothringen , daß ein
französischer Ministerpräsident den deutschen Kaiser be¬
grüßt "

. Die bonapartistische „ Autorite " meint, die
Begegnung sei zweifellos von langer Hand geplant .
Waldeck - Rousseau bereitete einen Besuch deS Kaisers in
Paris vor.

Petersburg , 18 . Juli . Zum Empfang des
Königs von Italien waren auf dem mit Blumen
und italienischen und russischen Fahnen reich geschmückten
Bahnhof sömmtliche Minister , an ihrer Spitze Graf
Lambsdorff , sowie eine große Anzahl von Hcfwürden -
trägern und Generalen erschienen . Kürz vor halb 5 Uhr
trafen der Kaiser , geschmückt mit der Kette des Annn-
ciatenordens, der Großfürst -Thronfolger und alle hier
anwesenden Großfürsten ein . Als der Zng mit dem
König cinlief, spielte die Kapelle die italienische Hynme.
Der König und der Kaiser begrüßten sich auf 's Herz¬
lichste und schritten dann die Front der Ehrcnkompagnie
ab . Nach einem Parademarsch fand die Vorstellung der
Gefolge statt. Kaiser Nikolaus unterhielt sich längere
Zeit mit Princtti, der König von Italien mit den : Grafen
Lamsdorff . Alsdann fuhren Kaiser und König unter der
Eskorte der Leibgarde nach dem Palais . Längs der
Einzugsstraßcn bildeten Truppen Spalier . Das Palais
Pctcrhof war mit Flaggen und Guirlanden reich ge¬
schmückt. Eine große Zuschauernienge begrüßte die Mo¬
narchen sympathisch . Beim Eintreffen inr Palais wurde
der König von Italien vom Hofminister, Oberhofmar¬
schall, Obercercmonienmeister und Palastkommandanten
empfangen. Die Kaiserin , die Kaiserin-Mutter und
die Großfürstinnen erwarteten den König im Salon der
Kaiserin. (lieber das Festmahl im Petersaale haben wir
gestern bereits berichtet .)

London, 13. Juli . Bei dem gestrigen Empfang
Lord Kitcheners sprach König Eduard dem Ge¬
neral auf 's Wärniste seine Freude und seinen Dank aus
für die von ihm geleisteten Dienste und überreichte ihm
die Insignien des neuen Verdienstordens. Heute früh
reiste Lord Kitchener zum Besuche des Premierministers
Lord Salisbury nach Hatfield ab .

London , 14. Juli . Nach dem heutigen Krank¬
heitsbericht macht die Besserung im Zustand des
Königs weitere befriedigende Fortschritte. Das Allge¬
meinbefinden ist ausgezeichnet. Die Wunde heilt gut.

London, 14. Juli . Die Ansichten über die Bildung des
neuen Kablnets sind getheilt, hauptsächlich hinsichtlich
der Stellung, die C Hamberlain als der vorherrschenden
Persönlichkeit zu gewähren sei. In ihren Besprechungen
geben die Blätter zu , daß Chamberlain sich in loyaler
Weise mit der Ernennung Balfours cinvcrstaiiden er¬
klärte und ihni seine volle Unterstützung zugesichert hat.

Johannesburg , 14 . Juli . Die britische Re¬
gierung hat dem Vorschlag der Transvaalbehördenzu-
gestimmt, daß die Mitgliedcrzahl les gesetzgebenden
Rath es erheblich vermehrt wird , und ihm auch nicht¬
amtliche Vertreter beigegeben werden. Der Rath in seiner
gegenwärtigen Zusammensetzung wird auch weiterhin
Gesetze dringenden Charakters erledigen. Aber cs wird
geplant , daß alle wichtigen Angelegenheiten, in denen die
Entscheidung ohne Verletzung des öffentlichen Jntcrcss . s
verschoben werden kann, für den verstärkten Rath zurück¬
gestellt werden sollen .

Peking , 14. Juli. Die Gesandten haben sich
über die Bedingungen für die Rückgabe von
Tientsin an China geeinigt , sie erwarten nur
noch die Unterschrift des italienischen Gesandten , der ab¬
wesend ist.

Montevideo » 13 . Juli. Präsident Cuestas er¬
klärte, eine Verschwörung gegen sein Leben sei ent¬
deckt . Zwei Senatsmitglieder , die in die Angelegenheit
verwickelt sein sollen , wurden verbannt . Die Abgeord-

der es einmal gesehen , zu einem abermaligen Besuche
seiner Aufführung verlocken .

*
* ♦

— Von Hochschulen . Heute (Dienstag) wird sich der
Senat der Berner Hochschule wegen der Vetter - An¬
gelegenheit noch einmal versammeln. Professor Vetter,
der sich eine längere Bedenkzeit ftir den Entschluß über
Zurücknahme oder Beibehaltung der Demission erbeten
hat, dürfte durch eine in der Form veränderte, ihm
günstigere Beschlußfassung deS Senates bewogen werden,
die Demission definitiv zurückznziehen .

---- Konzert . In der Thomaskirche zu Straßburg
wird am 27 . ds . die große löftimmige „Hiss» soleranis"
von Ed . Grell durch 700 Sänger und Sängerinnen
unter Leitung des als Förderer der Bach - Anffiihrungen
in : Elsaß bekannten Musikdirektors E. Münch aufgeführt
werden.

— A» sgrabmlgen wurden nächst dem serbischen
Dorfe Kostolaz an der unteren Donau im Aufträge
des serbischen Nationalmuseums in diesem Jahre an der
Stelle der einstigen römischen Stadt Vinunacium vorge-
nommen. Bereits hat man mehrere Bauten bloßgelegt
und hierbei verschiedeneiverthvolleGegenstände gefunden.
Vor einigen Tagen stieß man auf ein verfaultes Füßchen,
das 88 Kilogramm römischer Kupfermünzen ent¬
hielt, nach ungefährer Berechnung gegen 68,000 Stück.
Die ältesten dieser Münzen sollen bisheriger flüchtiger

rüfung gemäß aus der Zeit Caracallas stammen,
er Fund wurde dem Nationalmuseuni in Belgrad einge -

liefert.
— Russische Studentinnen an der Berliner Univer¬

sität . Die Berliner Universitätsbehördcn haben Maß-
nahnien ergriffen , um die Zulassung der russischen
Studentinnen zu erschweren . Am schwarzen Brett wird
bekannt gemacht , daß die Reifezeugnisse der russischen
Mädchengymnasien für den Besuch der Universität in
Zukunft nicht mehr als genügend anzusehen sind . Auch
die fernere Gewährung von Hospitantenscheinen an die
bereits ans Grund solcher Zeugnisse zugelassenen Frauen
darf nur in ganz besonderen Fällen erfolgen.

=*= Eine schwarze Pharmaeeutin. Wie amerikanische
Fachblätter berichten , bestand Miß Camille Olive Green

netenkammer protestirte gegen dieses Vorgehen als unge¬
setzlich . Mehrere Militärpersonen wurden verhaftet.
Man glaubt , der Präsident suche Gelegenheit , um die
Diktatur zu errichten.

— — — ' —

Baden .
Karlsruhe , 15 . Juli.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Rechnungsrath Fer¬
dinand Kruse bei der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen, dem Sekretär der
Grohh . Gesandtschaft in Berelin , Gustav Zeise , die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis ; zur Annahme und
zum Tragen des ihm von seiner Durchlaucht den, Für¬
sten von Schaumburg -Lippe verliehenen Ehrcnkrcnzes
vierter Klasse des Fürstlichen Hausordens und dem In¬
struktor der Heilgymnastik am Großh . Friedrichsbad in
Baden , Adolf F a u t h die unterthänigst nachgesuchtc Er-
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihn , von
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von
Preußen , Regenten von Braunschweig, verliehenen Ver¬
dienstkreuzes erster Klaffe zum Herzoglichen Orden Hein¬
richs des Löwen zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habe» gnä¬
digst geruht , den Referendär Wilhelm Weißer aus
Thannheim zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Schönau
und den Referendär Dr . Oskar Geiger aus
Ueberlingcn zum Notar im Amtsgerichtsbczirk Metzkirch
zu ernenne» .

Vom Justizministerium wurde dem Notar Weißer
das Notariat Zell i . W . und dem Notar Dr . Geiger
das Notariat Meßkirch zugewiesen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnä¬
digst geruht , den außerordentlichen Professor Dr . Alfred
Ho che an der Universität Straßbnrg mit Wirkung vom
1 . Oktober d . I . zum ordentlichen Professor, der Psychiatrie
und Direktor der psychiatrischen Klinik an der Universität
Frciburg , und den außerordentlichen Professor Dr . Robert
H außer an der Universität Gießen unter Verleihung
des Titels „Oberbibliothekar" zum Burstaiid der Biblio¬
thek der Technischen Hochschule in Karlsruhe soirue zum
ordentlichen Professor der Mathematik zu einem,e» , ferner
dem Hilfsarzt der psychiatrischen Klinik der Universität
Freiburg , Privatdozenten Dr . Franz Hermann Pfister
den Charakter als außerordentlicher Professor zu ver¬
leihen.

Durch Entschließung Großh . Domänendirektion wurde
Finanzassistent Friedrich T s ch i p k e , erster Gehilfe beim
Domänenamt Konstanz, als Buchhalter etatmäßig ange¬
stellt .

Die Großh . Zolldirektion hat den Hauptamtsgchilfen
Karl Wild bei der Zolldirektion als Revidenten, die
Hauptamtsgehilfen Otto S ch m i t t h e l m in Basel, Jo¬
sef Winkler in Konstanz, Wilhelm L a i c r , Friedrich
N u t t o, Otto R o t h m u n d , Johann Schneider und
Hermann Weber in Mannheim und Friedrich U n -
g l c n k in Singen als Hauptamtsassistenten , sowie den
Ersten Gehilfen Otto Wahle in Säckingcn als Buch¬
halter etatnläßig angestellt, sowie den Grcnzkontrollcnr
Friedrich Klug in Thengen nach Wiechs versetzt.

Durch Entschließung der Steuerdirektion vom 9 . Juli
d. I . wurde übertragen : der Stenerkommissärdienst Bühl
dem Steuerkommissär Leopold Kiefer in Ettenhcim,
der Steucrkominiffärdienst Sinsheim dem Steuer -
kommiffär Georg Abele in Wolfach , der Steuerkom-
missärdicnst Donaueschingei , dem Steucrkommissär
Adam H o f m a n n in Eberbach , ferner unter gleichzeitiger
Ernennung zu Stcuerkommissären : der Stenerkommissär-
dienst Lauda dem Steucrkommissärassistcnten Karl
Ludwig Müller in Frciburg , der Steucrlommissärdicnst
Wolfach dem Steucrkommissärassistenltest Ludwig
S ch w e i n f u r t h in Pforzheim , der Steuerkommissär¬
dienst E b e r b a ch dem Steuerkommisiäraffistenten Gu¬
stav Schwenker in Mannheim , der Steuerkommiffär-
dienst T h i e n g e „ dem Stcuerkommiffärassistcntcn Ste¬
fan Weinig in Heidelberg und der Steuerkommiffär-
dienst Adels heim dem Steuerkommiffäraffistenten
Heinrich Scherer in Karlsruhe .

Durch Entschließung Großh . Steucrdirektion wurden
die Finanzassistenten Karl Hoch beim Finanzamt Bruch¬
sal, Eugen Mayer beim Finanzamt Offenburg und Jo¬
hann W a h l sta r t beim Finanzamt Mosbach als Buch¬
halter etatmäßig angcstellt; ferner wurde dem Revidenten
Jakob F is ch e r in Neustadt unter Ernennung zum
Steuerkommissär der Steuerkommissärdienst Neustadt
übertragen , sowie Buchhalter Emil Falbisaner b . Gr .
Finanzamt Thiengen in gleicher Eigenschaft zum Großh.
Finanzamt Oberkirch und Buchhalter Ludwig K l a i b e r
beim Großh . Finanzamt Sinsheim in gleicher Eigenschaft
zum Großh . Finanzamt Mannheim verseht .

Mit Entschließung Groß . Ministeriums des Innern
wurde dem charakterisirten Polizcikommissär Wilhelm
Riedinger und dem charakterisirten Polizeikommiffär
Franz st

'aver Dietrich bei Großh . Bezirksamt Mann¬
heim die etatmäßige Amtsstelle eines Polizcikommissärs
daselbst übertragen , ferner wurden Revident Ludwig
Z i m m e r m a n n zum Revisor und Kanzleiassistent

in Lousiana in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
die Apothckerprüfung mit gutem Erfolge . Sie ist die
erste der farbigen Race angehörende Frau, welche sich
dieser Prüfung unterzogen hat .

— Mascagni als Schnellkomponist. Die bcneidens-
werthe Raschheit, mit der der italienische Maestro kom-
ponirt , und die allerdings in dem kurzen Erfolge nianchcs
seiner Werke eine Kehrseite hat, gestattete ihm in diesen
Tagen einen Vertrag- mit dem großen amerikanischen
Musikverlag Lieber zu unterzeichnen , den wohl nicht viele
Komponisten einhaltcn könnten . In New - Jork soll
die Bühnenbearbcitung des bekannten Romans von Hall
Caine „ Die ewige Stadt" im September d . I . aufge¬
führt werden. Mascagni verpflichtete sich nun , bereits
im August eine Biihnennmsik für das Stück zu liefern,
welches eine Ouvertüre und mehrere größere Nummern
unifasscn und die Zwischenakte füllen soll . Gleichzeitig
mit den amerikanischen Aufführungen soll „Die ewigeStadt " auch in London gegeben werden, wo der Schau¬
spieler -Direktor Beerbohm - Tree das Werk für Her
Majestetys ' Theater erworben hat .— Ei» archäologisches Museum in Este. In Este,der Nekropolis der Veneter in der vorrömischen Epoche ,
ist ein archäologisches Museum errichtet worden, das für
die wissenschaftliche Forschung von großer Bedeutung sein
dürfte. Die Funde , die in dem neuen Museum Auf¬
stellung gefunden haben, stellen sich znnieist aus den Er¬
gebnissen von Ausgrabungen zusammen, bei denen inan
Gräber aus dem 8 . Jahrhundert v . Ehr. aufdeckte. Die
ersten römischen Spuren weisen ans das Jahr 148 vor
Christus .

— Todesfälle . In Liegnitz ist Hofmnsikdircktor
Bilse am 13. d . M . gestorben. — Die 23jährige
Schauspielerin Kussel in Prag hat sich wegen zahl¬
reicher Enttäuschungen in ihrer Künstlerlaufbahn ver¬
giftet. — Ter seit 1894 am Observatorium in Pul -
kowa (Rußland ) angcstcllte Astronom Alexander Ko¬
walski ist im Alter von 44 Jahren gestorben.= Vom Theater . Otto Naumann , der talentvolle
Komponist des „Junker Uebcrmuth"

, vollendete soeben
ein großes Tonwerk für Soli , Chor und Orchester, zu
welchem er die textliche Unterlage aus Andersen ' s

Adam Zuber zum Revidenten bei der LandeSvcrsiÄ
rnngsanstalt Baden ernannt .

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus
Unterrichts hat den Verwaltungsassistenten
D ö r n e r beim Landesgcfängniß Freiburg zum KanM
sekretär bei der genannten Anstalt und den Expeditus
assistenten Friedrich N e „ n i n g e r bei der Staatsanlvel '
schaft Freiburg zum Registrator beiin Amtsgericht EmwA
dingen ernannt , ferner den Expediturassistenten ^
F ö h r e „ b a ch bei Großh . StaatSanwalrschaft Karl -:-ru»
zur Staatsanwaltschaft Freiburg versetzt und den Aktul"
Philipp Grüner beim Amtsgericht Karlsruhe zum ©
pcditurassistentcn bei der Staatsanwaltschaft Karlsr »?
ernannt .

_ Der Staatszuschnß für den katholisch 0
erus Badens soll nach einer dieser Tage durch M

Blätter gegangenen Notiz zur Aufbesserung der GehäU»
und zwar nicht bloß der höheren, dieses Jahr nicht 8^
ausreichen und deßhalb eine entsprechende Kürzung vo«
genommen werden. Diese Notiz hat in der „ StraN
Post " Befürchtungen laut werden lassen , die der Gruis
läge durchaus entbehren. Nichtig ist allerdings , daß
Zuschuß für die Aufbesserung in dem geplanten Umfl"
jetzt nicht niehr auSrcicht, was in der Neubesetzung zah
reicher bisher erledigter Pfarreien und in dem rcF
mäßigen Vorrücken in höhere Gehaltsklassen seinen Gr»"
hat . Nach uns gewordenen authentischen Mittheilnn^kann jedoch von einer Kürzung der Aufbesserung f“
dieses Jahr nicht die Rede sein . Des Weitern wird st
dann die im Spätjahr znsammcntretende Kirchct
st euer Vertretung mit der Angelegenheit zu besä!»
tigen haben, und cs darf sicher erwartet werden, M
dieselbe eine allseitig befriedigendeRegelung finden wiö

($) „ Haß über das Grab hinaus " macht uns ^
„Landcsbole " zum Vorwurf, weil wir dieser Tage
einem Artikel über den Neformgeistlichen I . Müller «u-
von den „ giftdurchdrängteu Expcktoratiouc »
des verstorbenen Professors Kraus gesprochen hcst^
Schon die verstümmclle Wiedergabe des bemängelt !
Ausdruckes hätte dem „LaudeSboten" sagen müssen , ^
derselbe der besonderen Aufmerksamkeit der RcdaM
entgangen war und ohne nähere Prüfung aus
andern Blatte , das deutlich genug als Quelle angecst^war, von uns übernommen wurde. Inwieweit cs N*
Gesetzen der journalistischen Ehrlichkeit entspricht , n>f*r
man aus einer längeren Abhandlung eine nur so f?
läufig hmgcworfcne Bemerkung hcrausgreift , um
selbe zum Ausgangspunkt grundloser Vcrdächti.uu'^
zu machen , dies zu beurtheilcn wollen wir getrost uniA
Kritikern jclbst überlassen. Erwähnt sei noch, daß
fragliche Artikel ohne Vorwissen des zur Zeit erkrank
Chefredakteurs in den „Beob.

" ausgenommen idiäJ
der Seitcnhieb , den der „Landesbote " dem „Mitbrn^
des Verstorbenen" versetzen zu sollen glaubte, ist

"
durchaus fehtgegnngen.

— Eine allgemeine Versammlung von Studiren^
der «Frirericiana " beschäftigte sich dieser Tage mit t*
Austüudcrfrage , die an der Technischen Höchst

'"
besonders akut geworden ist. Mau verlangte für ,
Ausländer verschärfteBedingungen hinsichtlich der KoM
geldcr und des Bclegens der Plätze, sowie eine bcsond^
Aufnahmeprüfung im Deutschen . Ein entsprechender Ak
trag fand die Zustimmung der Versammlung und fofl
Rektor und Senat unterbreitet werden. — Das l)«1™ ,
„ Gesetzes- und Verordnungsblatt" veröffentlichtdas Gest«'
die Bezirke der Grundbuchämtcr betreffend.* „ Biel Feind'

, viel Ehr ' !" darf das KarlslU^
Eentrum zur Zeit von sich sagen . Alle hiesigen Bliilt̂
ob parteiisch oder „unparteiisch"

, fallen mit rührend !
Eiiimüthigkeit über die armen „Eeutrümlcr " her ist
suchen ihnen am Zeug zu flicken . Und warum ? Ei, ^
die Centrumslcute den Muth hatten, ihrer Ueberzcughd
wirksamen Ausdruck zu verleihen und sich nicht einst
wie dumme Junge» bchaudcln zu lassen . Nun spr^
auch im „ Bad . Ldsb .

" ei» tapferer Ritter in die Arsti
um das Eentrum , soweit es noch nicht todt ist, vollen «'
umzubringen. Er haut kräftig imt sich, spricht st
Intoleranz, Gejohl und Geheul und läßt die W‘%
anfmarschiren, um gegenüber den „ fanatischenCentriE
männern " die Ordnung aufrecht zu erhalten . Man st -
der Mann thnt zivar ein wenig gebildeter als st?
Kollege vom „Volksfrennd "

, aber in puncto WabE
tigkeit nimmt er cs ebenso wenig genau wie 3?^
Daß einer der anwesendenKatholiken ums Wort gebest
hat , um seinen Standpunkt in ordnungsgemäßer
zu vertreten, was ihm aber von der BersammlunS.
leitung nicht zugcstandcn wurde , darüber läßt " ,
„Landesbote " seine Leser vollständig im Unklaren.
könnte ja, wenn man den ivirklichen Sachverhalt schisst
wollte, nicht mehr so blindlings auf das liebe Centr >l?
losschlagcn ! Die Entrüstung , welche die Macher

„ Geschichte einer Mutter " entnommen hat. .
August T rin ins hat ein neues Lustspiel unter b«
Titel „D aS Echo" verfaßt , das einen Abend aiisflst^
soll. Das Stück ist vom Koburger Hoftheatcr L
Aufführung erworben worden . — „Der Fünfte ^
titelt sich ein neuer Einakter von Paul Bnsson ,
Autor von „Rühmlose Helden"

, welcher für daS r ,
theater in Wiesbaden zur Anfführnng angeiionstst
wurde. — Försters „Sllt - Hcidetberg " wird zur ^
ins Russische übersetzt . itt= Verschiedenes. Das bayerische Gcwer^
museum in Nürnberg hat unier dem Vorsih '
Baurath A . Rieppel , des Erbauers der MüngstQ,
Brücke, beschlossen, im Jahre 1906 in Nürnberg c'yLandes - Industrieansstellung zu veranstalten-
Die Ausführung des Gustav Freytag - Deukm ^
für Wiesbaden ist Professor Fritz Schaper - Bc^
übertragen , nicht Herrn Bildhauer Bärwald, wie - ^
andere Mittheilung besagte . — DaS Modell -st ,
Shakespeare - Denkmal , das demnächst in Wcl ^
ausgestellt werden soll, ist nunmehr von Professor ^

Am 27 . d .
einer bcson^^,

Lessing - Berlin vollendet worden.
wird das Komite in Weimar zu . .
Sitzung zusanimentretcn, in der vornehmlich über ^
Platzfrage entschieden werden soll . — In Wien eust ,
ein Komite einen Aufruf zur Errichtung eines Dc ' ' jmals für Vinccnz Prießnitz , dem Begründer ,
Wasserheilmethode. — lieber den Wiener Hofope^
säng er Reich enberg , der schon seit Jahresfrist
schweren Nervenleidens pensionirt ist, wurde laut K»
machung des Bezirksgerichts Wieden wegen
erhobenen Blödsinns die Kuratel verhängt . ^ ,, j»,Grabmal des „ heiligen Stieres Mnevrs i
wie einem englischen Blatte aus Kairo gemeldet w ^
soeben ein wenig westlich von Matarieh en
worden. Der „heilige Stier Mnevis" wurde m
polis verehrt . Er war der Sonne heilig. Die
des Grabmals sind mit Hieroglyphen bedeckt . t,
wurden nach dem Museum gebracht, wohin auch
kleine Alterthümer , die in dem Grabe gefunden w»
überführt worden sind .



tro testsersammlung und ihre hilfsbereiten Freunde überdas
erhalten der Katholiken zur Schau tragen , ist denn doch zu

einfältig , als daß man sie für baare Münze nehmen könnte ;
sie vertritt eigentlich nur den Aerger darüber , daß es

nicht zu den provozirten Ausschreitungen und Gewalt -

thätigkeiten gekommen ist, die man dann natürlich dem
Centrum zur Last gelegt hätte . Oder war vielleicht das

große Aufgebot von Schutzleuten nur zur Dekoration
da ? Man hat doch die 10 oder 12 Polizisten nur

deshalb gerufen , um sie auch entsprechend zu beschäftigen .
Da man aber nur einen brauchte — und auch diesen
nur scheinbar — , so entrüstet man sich eben , so gut es

geht , über die — Zwischenrufe der Katholiken . Es ist

doch etwas ganz Selbstverständliches , daß in Versamm¬
lungen , wo auch Gegner anwesend sind , diese nicht einfach
die ihnen an den Kopf geworfenen Beleidigungen ruhig
hinnehmen , sondern darauf reagiren , und wenn dies in

loyaler Weise geschieht, unter Enthaltung von ehren¬

rührigen und beschimpfenden Ausdrücken , so wird kern

Vernünftiger darin etwas TadelnSwerthcs erblicken .

Wozu also die Entrüstung ?
r. Aus Baden , 13 . Juli. Unter dem Titel „Aus

dem Idyll einer Hirtenschule
" hat ein Lehrer in

Nr . 28 der „Bad . Schulztg .
" vom 12 . Juli seinem ge¬

preßten Herzen Lust gemacht . Er kann eS nicht vcv

bergen , wie sehr es ihn ärgert , daß er nicht den

„Beamten " spielen kann , der in der Schule und mit
den Schülern es riach Belieben halten kann , ohne daß
in der Gemeinde selbst irgend Jemand ihm etwas zu
sagen hat . Der ziemlich lange Artikel beginnt mit

folgenden Sätzen :
„ Welch seltsame Blüthen die famose Bestimmung , nach

welcher Bauern , Handwerker rc . in ihrer Eigenschaft als
Ortsichulrüthe dem Lehrer „ geeignet scheinendeBemerkungen "

machen dürfen , unter Umständen treiben kann , das zeigte
stch wieder vor nicht langer Zeit an einer Schule , die den
zweifelhaften Vorzug hat , eine sogen. Hirtenschule zu sein ."

, Wir könncii nicht finden , daß das eine Sprechweise
ist, die einem Lehrer zustcht. Die Schuleinriclstungen
haben sich doch wahrhaftig nicht dem anzupasscn , was
der einzelne Lehrer oder eine größere Zahl von Lehrern
wünscht , sondern der Lehrer hat sich in die bestehenden
Cchuleinrichtungen einzufngen . Und wenn dieselben auch
reformbedürftig sein sollten , so hat doch er nicht in
solcher Weise darüber abzusprechen .

Daß „ Hirtcnschulen " an sich ihre Schattenseiten haben ,
u -Uerlicgt keinem Zweifel ; auch ist nicht zu bestreiten ,
daß diese Schattenseiten mitunter dadurch verschlimmert
werden , daß cs den Kindern von Hause aus sogar er¬
schwert wird , auch nur das Nothdürfligste für die Schule
zu leisten . Da ist dann ein Lehrer in unangenehmer
Situation und sollte bei aufrichtigen und verständigen
Freunden der Schule Unterstützung und Rückhalt finden .

Auf der anderen Seite haben die Eltern ihr Anrecht
an die Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren nicht
etwa an die Schule oder an den Lehrer abgetreten , der
in ihr beruflich lhätig ist. Die Schulgesctzgebung und
die Schrilverivaltung trägt diesem Umstand Rechnung .
Es wäre unerträgliche Tyrannei , wenn sic cs nicht thäte .
Auch der einzelne Lehrer muß ihm Rechnung tragen .
E » wäre ein bedenkliches und unerträgliches Ueber -
schreitcn der ihm gezogenen Schranken , wenn er es nicht
wollte . Ter Artikel schließt dann mit folgender Be¬
trachtung :

„Herrlich weit haben wir 's gebracht, daß wir Lehrer
noch genölhigt sind, uns mit Bauern über Hausaufgaben
und Turnen herumstreiten zu müssen , daß eS uns nicht ver-
gonnt ist, solchen Antragstellern mit der wünschenSwerthen
Deutlichkeit zu verstehen zu geben, daß sie eben von schu!-
techinfchen und pädagogischen Fragen kein oder nur ein
äußerst geringes Verstüudnitz haben . Unseres Siaudcs
Lanzer Jamuier kommt Einem bei solchen Vorkommnissen so
recht zum Bewußtsein , daß der Lehrer der einzige Beamte
ist, der sich von Nichtfachleuten und zwar sehr oft von recht
fragwürdig hierzu Vorgebildeten , Bemerkungen über jemc
berufliche Wirksamkeit gefallen lassen muß . Es hält wirklich
schwer , in der Kritik eines solchen Zustandes tu den
Schranken zu bleiben , die die Disziplin erfordert ; dieser
Zustand sollte aber mit dazu dienen , jungen Leuten vom
Ergreifen des VolkSschullehrerberufes abzurathcn , da es der¬
jenige ist , dcffcn Träger sich gefallen laffen muß , daß Knnz
Und Benz ihm in ieine Bcrufsart hineinjchwätzt und über
ihn zu Gericht sitzt ; da ist der mindeste Beamte , der Wald¬
hüter , doch besser daran , denn er hat von Niemandem
Weisungen anzunchmen als von seinem Oberförster . Wann
wird endlich einmal diesem des LehrerstandeS unwürdigen
Zustand ein Ende gemacht und lvann die Grenzen der ört¬
lichen Schulaufsicht dementsprechend enger gezogen ? "

Der . diese Sätze medergeschrieben hat , hätte nicht
Volksschullehrer werden sollen, offenbar ist er „zu
Höherem geboren "

. Ob er wohl an die betreffende
Schule gekommen ist, ohne sich mn die Stelle beworben

zu haben ? Wenn „ Nein "
, dann hat er , was er selber

wünschte und soll sich schicklicher Weise in die selbst-

begehrte Stellung finden ; wenn „Ja " , dann steht cs ihm

erst recht nicht zu , sich in solchen hochtönenden Redens¬

arten zu ergehe », die weder mit der bestehenden Schut -

gefetzgebung in Einklang zu bringen sind , noch auch mu

dem, was die Schulbehörden meinen und wünschen .

Der Verfasser schenit zu jenen Elementen zu gehören ,
deren Schulprogramm thatsächlich darauf hmauslailft ,

daß die Kinder im Alter von 6 14 Jahren

nur der Schule gehören und nur sur die

Schule in Anspruch zu nehmen srnd ; daß ferner
in der Schule und üver die Schule nur Lehrer
Etwas zu sagen haben ; . ^ .

daß demgemäß wie der llnterricht , so auch
Alles , was zur Aufsicht über das Schulwesen
gehört , nur Lehrern zu übertragen ist : von
der untersten Aufsichtsstelle bis hinauf zur
obersten Leitung .

<2 Radolfzell , 13 . Juli . Heute fand hier in der
städtischen Turnhalle eine liberale Versammlung
statt , zu der die Thestiichmcr aus dem ganzen Scekrcis
m großer Anzahl erschienen waren . Das arbeitende
Volk war dafür um so schwächer vertreten . Speziell
stellten die hiesigen Arbeiter — gut 600 an der Zahl
— kaum 20 Thcilnehmcr , die ganze Stadt Radolfzell
noch nicht einmal deren 30 , von denen zudem eine An¬
zahl gar nicht liberal war . Als Hauptredner war Herr
Bass ermann von Mannheim gewonnen worden ,

°
dcr

die politische Lage ini Reiche behandelte . Waren seine
Ausführungen mehr sachlich und ruhig , so konnte cs sich
der zweite Redner , der Jubiläums - Abgeordnete
Binz von Karlsruhe , nicht versagen , in seinem Referat
über die verflossene Tagung der Landslände gegen die
Klöster mit den ältesten Waffen unter großem Geschrei
ru Felde zu ziehen . Was er gegen die Orden anführie ,
waren in der Thal lauter alte Ladenhüter , „ olle Kamellen "

,
halbwegs unterrichtete Zeitungslcser sofort als

solche erkannt . _ Die liberalen Bierphilistea verzehrten
sfrm
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. chifgewärmtei ! Kohl mit sichtlichen ! Appetit .
j a solche Speise gewöhnt und kennen nichts

3 -J ' P e
„ v» ^ dauert haben uns indes diese Herren in der

9 , als der Redner ihnen die „tobte Hand " zeigte , die

dem armen Volk Hab ' und Gut nimmt und nie mehr
etwas heraus gibt . Hat Herr Binz etwa Angst , die

Mönche möchten sich auch an der Karlsruher Güter

spekulation betheiligen und den Jubüäumsabgeordneten
dabei Konkurrenz machen ? Man könnte fast meinen bei

dem Eifer , mit dem Herr Binz in dieser Sache für das

„arnie Volk " eintritt . Als weitere Redner sprachen noch

Abg . Kist von Konstanz und Buchdruckereibesttzcr Renß
von da , die der hiesigen Stadt zu ihrem liberalen Verein

gratultrten , und zur Einigkeit und Organisation auf¬

forderten . Herr Bürgerschulvorstand Linder dankte den

Rednern im Namen der Versammlung , während sich die

hiesigen liberalen Führer aus naheliegenden Gründen in

Schweigen hüllten . Alles in Allem , geschadet hat uns

die Versammlung nichts und den Liberalen nicht viel

mehr genützt ; sie dürften sogar in mancher Beziehmig
enttäuscht worden sein.

* *
*

(*) Das Lokalkomite der 49 . Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands in Mannheim hielt ani

vergangenen Freitag im großen Saale des Katholischen
Vercinshauses „Bcrnhardushof " eine sehr gut besuchte
Vollversammlung ab , der auch zahlreiche Mitglieder aller

katholischen Vereine Mannheims beiwohnten . Von den

auswürfigen Komitemitgliedern waren außer den Herren
von Ludwigshafcn Stadtpfarrer Blöder von Schwetzingen
und Graf Oberndorf von Neckarhausen erschienen . Ter

Vorsitzende , Amtsgerichtsdirektor Gießler , gab zunächst
eine allgemeine Uebersicht über den Stand der Vor¬

bereitungen . Sie sind soweit vorgerückt , daß wir fcrlig

sein werden , wenn die Stunde schlägt . Die Lokalfrage
ist bestens gelöst . Die Herstellung des großen Saales

und der Nebenlokalitäten der Festhalle , mit Ausnahme
des Konzertsaales und des Vorderbaues , wird rechtzeitig
beendet sein. Die bisherigen Proben auf die Akustik

lassen hoffen , daß die Erwartungen der Redner wie der

Zuhörer befriedigt werden . Mannheim wird dem

deutschen Katholikentag ein Versanimlungslokal bieten ,
das durch keines der bisherigen übcrtroffcn werden wird .

Die Ausschüsse und Nebenversammluiigcn werden im

Realgymnasium , und zwar in der Aula , Turnhalle und

größeren Schnlzimmern tagen . Ilm für alle Möglich¬
keiten gerüstet zu sein, hat sich das Lokalkomtte noch den

großen wie den kleinen Saal des „Saalbanes " gesichert
Als ständiges Lokal für Mittagessen und alle sonstigen

Spcisebedürfnisse gilt der „ Bcrnhardushof "
. Tie Redner

für die öffentlichen Versammlungen sind endgillig ge¬

wonnen . Es sind hervorragende Parlamentarier Nord -

nnd Süddcutschlands dabei , ebenso namhafte Gelehrte ;

auch neue Kräfte haben sich in den Dienst der großen

Aufgaben gestellt . Tie Themata berühren alle Gebiete
des geistigen wie des sittlich - und wirthschafllich -socialcn
Lebens im Zusammenhang mit der katholischen Be¬

wegung der Gegenwart . Die Sonntagsversammlung
wird mit einer inipofanten Kundgebung der Arbeiter -
imd Gesellcnvercine rc. einsctzcn. Der Zug dieser Vereine
wird sich zugleich zu einer Huldigung für Sc . Excellcnz
den Hochwnrdigstcn Erzbischof von Freibnrg gestalten .
In den Nachbardiöcescn bereiten sich die Arbeitervereine
mit rühriger Emsigkeit vor , möglichst vollzählig nach
Mannheim zu kommen . Die württcmbergischen , pfälzischen ,
hessischen und elsäjsischen Vereine rüsten Extrazüge . Die

Zugtheilnehmer haben in die Festhalle freien Eintritt ;
andere Gäste zahlen , sofern sie keine Mitgliederkalte haben ,
die üblichen Tagespreise . Die « Personalfrage hinsichtlich
des Präsidiums ist in einer Weise erledigt worden , daß
wir uns schon heute glauben dazu beglückwünschen zu
können . Eine große Anzahl von Sondervcrsanmilnngcii
wird neben den Haiiptversaminluiigen tagen . Wie seither
hoben die größeren Studentenkorporatioucn ( farbeniragcnde
Verbindungen , nichlfarbentragende Vereine , Unitas , Süd¬

deutsche rc.) Verbandstage und Kommerse ; die kauf¬

männischen Vereine , Gesellenvereine . Windthorstbmide »sw.

halten Zusammenkünfte . Z »m ersten Mal wird auch

eine gesellige Vereinigung aller katholischen Lehrer statt -

findcn . Das Fcstgcläute zur Einführung des Katholiken¬

tages wird bereits Samstag Abend sein. Dw Be¬

grüßungsfeier ani Sonntag Abend wrrd m dem bisher

übliche -- Rahmen gehalten . An Festlichker en sind wie

früher schon erwähnt , Mittivoch Abend ein Gartenfest -m

Stadlpark und Donnerstag Nachnnttag eme Rhemfahrt zur

Besichtigung der bedeutenden Hafcnanlagen vorgesehen . Mit

einen , herzlichen Abschied von unseren Gästen wollen wir den

vraktischen Zweck verbinden , ihnen die Bedeutung der

Handelsstadt Mannheim in ihren großartigen Hafenanlagcn

vor Augen zu führen . Der Entwurf des Ausrufs wurde

einstimmig genehmigt . Die Wohnungskommission ist

völlig organisirt . Ein Wohnungsmangel wird nicht ein-

treten ebenso wird einer Uebertheuerung nach Kräften vor -

gcbengt werden . In Ludivigshafc » hat sich ein eigener
Wyhnungsausschuß hauptsächlich für die pfälzischen Be¬

sucher gebildet . Die Prcßkommission hat ihre Vorarbeiten
beendet . Die Mitgliedskarten , entworfen von Herrn
Architekten Leonhardt , süid eine künstlerische Leistung ; die
Festgabe mit Führer ist gedruckt und gelangt in den
nächsten Tagen zur Ausgabe . Es werden zwei offizielle
Postkarten des Katholikentags ausgegcben werden . Der
Vorsitzende widmete der Presse schon heute freundliche
Worte der Begrüßung und des Vertrauens in ihrer
Thäsigkeit . Mannheim werde wetteifern im Entgegen¬
kommen für die Vertreter der Presse , um ihre wichtige
Aufgabe ihnen thunlichst zu erleichtern .

Kleine badische Chrom ?»
— Mannheim , 14 . Juli . Auf Feudeuhcimer Gemar¬

kung wurde die Leiche eines etwa 13—14 Jahre alten Knaben
gcläudct .

O Taubcrbischofsheim , 13. Juli . In Grünsfeld
findet am 20 . Juli der Delegirtentag des Militär¬
taubergauverbandes statt .

Werthcim , 14. Juli . Die Erbprinzessin zu
Löwenstein - Wertheim - Rosenberg wurde gestern
auf Schloß Hayd (Böhmen ) glücklich von einer Prinzessin ent¬
bunden .
, , H Bruchsal , 13. Juli . In seiner heutigen Sitzung
Itimmle der Bürgeransschuß einem Anträge des Stadtrathes ,
welcher einen Gehaltstarif für die städtischen Beamten
schafft, einstimmig zu . Sämmtliche darin Vorgesehenen erhalten
Gehaltsaufbesserung .

JT Unterötvisheiin , 14. Juli . Heute Morgen brach bei
dem Feldhüter Fehl Feuer ans und brannte das Wohnhaus
desselben und das des Metzgers Christian Bornhäuser voll¬
ständig nieder . Gottlieb Michael Oberst , bei welchem der
letzte Brand ansgcbrochcn , wurde unter dem Verdachte der
Brandstiftung verhaftet .

-st Pforzheim , 14. Juli . Einromantisches Zigeuner -
lager befindet sich zur Zeit auf den Wiesen an derCalwer
Straße direkt vor der Stadt unter polizeilichem Gewahrsam .
Verschiedene größere Diebereien in der Umgegend werden
dieser braunäugigen Gesellschaft auf das Konto geschrieben
und sind sämmtliche älteren Mitglieder der Bande hinter die
Gardinen gebracht worden , während die „ Damen " und circa
zwei Dutzend Sprößlinge sich zum Ergötzen aller Schau¬
lustigen in ihren aus 4 Gefährten und 10 Pferden be¬
stehenden Wagenburg herumtummeln . Ein polizeiliches

Wachtdetachement von zwei Mann verhindern der Gesell¬
schaft das Abrücken.

+ Ettlingen , 13 . Juli . Am 20 . Juli findet hier der
Abgeordnetenlag des Alb - Pfinzgau - Militärvereins -
verbandeS statt .

O Baden - Baden , 14 . Juli . Am heutigen Gedenktag ,
an welchem vor 41 Jahren das ruchlose Attentat gegen
den damaligen König Wilhelm von Preußen in der
Lickitenthaler Allee verübt worden ist, gelangte das Zinsen -
erträgniß der König - Wilhelm - Stiftung , eines aus diesem
Anlasse errichteten Fonds , im Betrage von 432 Mark zur
stiftungsgemäßen Verwendung , zur Vertheilung an arme
bedürftige Familien . Der König spendete damals 1000
Gulden , weitere 4400 Gulden kamen von mehreren Privaten
zusammen .

cf Seebach , 13 . Juli . Heute veranstaltete der Acher -
gau - Militärvereinsverbaud hier den ersten Abge¬
ordnetentag .

— Ettenhrim , 13 . Juli . Einem zeitgemäßen , für die
Hebung der R i n d v i e h z n ch t unschätzbar nützlichen Unter¬
nehmen ist hier von den betheiligten Wicsenbesitzern ein¬
stimmig Genehmigung ertheilt worden , nämlich die Feld -
bcreinigung der oberen Rittmatten hiesiger Gemarkung .

» Amolrern , 14 . Juli . Als der Brandstiftung
verdächtig wurde der Schreiner Max Nutto verhaftet
und in das Amtsgefängniß nach Kenzingen eingeliefcrt .
Nutto ist Vater von 5 Kindern und ein dem Trünke ergebener
Mensch.

fff Donaueschingen , 14 . Juli . Auf die Nachricht von
dem Brandunglück in Biesingen hin hat sich die
Großherzogin sofort mit dem Vorstand des Donaneschinger
Frauenvereins in Verbindung gesetzt, und hat angcordnet ,
daß eine größere Parthie Hemden und Bettücher dem Be-
schaftignngsverein Karlsruhe zu entnehmen und dem Vorstand
des FranenvereinS Donaueschingen Übersandt werden sollen,
der die Ueberweisnng an die Brandbeschädigten vermittelt .

2f Konstanz , 13. Juli . Der B ürgerausschnß nahm
in seiner letzten Sitzung den Antrag deL Stadtrathes betr .
Ausnahme eines 3 prozcntigen städt . Anlehens von 3 Mill .
Mark nach einer durch Oberbürgermeister Weber
gegebenen anssührlichen Begründung einstimmig an .

if < Konstanz , 14. Juli . Der Luflscbistcr Oswald
Lifche von Dresden , der gestern hier aufsticg , fiel mit
seinem Ballon bei Meersburg in den See , wurde jedoch
sammt seinem Passagier , Herrn Leitz von hier , vom König
von Württemberg , der mit seinem Motorboot in der
Nähe war , atis dem Wasser gezogen. Die Verunglückten
kannten ihre » Retter nicht, erst als es sich um ein Trinkgeld
handelte , wurden sie über die hohe Person ihres Retters
auigetlärt . Auch das Dampsboot „Stadt Neberlingen " '

hatte
seine Fahrt unterbrochen und war zur Rettung herbeigckommen.

fff Urberlingeu , 14 . Juli . Gegen 700 Theilnchmer
versammelten sich gestern zu der 9 . Zusammenkunft der Ber¬
teb r s b e n nt t e it der Bodenseeuferstaaten in unserer
Stadt . Mit einem Sonderschiff aus Bregenz , das von der
österreichischen Verwaltung unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt war , trafen allein gegen 400 Personen hier ein Nach
dem Mittagsmahl , das in den verschiedenen Gasthöfen der
Stadt eingenommen wurde , versammelten sich die Theilnchmer
im Badgartcn , wo die Stadtmusik von Dornbirn konzertirte .
BegrnhnngStelegramme liefen ein von München , Innsbruck ,
Wien , Ulm n . A . Das Fest verlief äußerst «niuiirt und
gab von dem kollegialen Verhältnis ; schönes Zengniß , das
zwischen den Beamten der 5 Ufcrstaaten herrscht.

Lokales »
KarlSruhe , 15 . Juli .

4 - Prinz Karl von Badr « und dessen Gemahlin
Gräfin Rhena sind gestern Abend 10 .08 von Bad Nauheim
hier angekommen.

O » athol . Mänuervcrcin „Constantia ." Die ver-
ehrlichen Mitglieder werden darauf aufmertsam gemacht, daß
am heutigen Vereinsabend eingehende Berathungen gepflogen
werden über die Betheiligung an der Katholikenver -
sammlnng in Mannheim , insbesondere auch über die
Bestellung von Exlrazügen von hier nach Mannheim und
zurück . Die BerciiiSIcitung ist daher für zahlreiches Er¬
scheinen sehr dankvar . I » den Monaten August und Sep¬
tember werden die BcreinSabcndc nur jede » zweiten Mitt¬
woch stattfinde,, .

IV . Dt - öffentliche Versammlung der Hausbesitzer
der Kaiserstraste findet nicht , wie m unserer gestrigen
Ausgabe berichtet, am Mittwoch , sondern heute (Dienstag )
Abends halb 9 Uhr im Saal 111 der Brauerei
Schrempp statt .

cP Erweiterte Berechtigungen der Obcrrealschnlcn
und Realschulen in Baden . 1 . Nach Mitthcilung des
König ! . Preußischen Kriegsniinisteriums gelten nunmehr die
Abiluriciitciizcugnissc unserer badischen Oberrcalschulen als
vollgültiger Nachweis des erforderlichen wissenschaftlichen
Bildungsgrades für den Offizicrbcruf . 2 . Die Priiuaner -
zeugilisse unserer badischen Oberrcalschnlen und Realschulen
berechtigen zur Ablegung der FühnrichSprüfung .

Ifl Zn dem blutigen Drama , dem, wie gemeldet,
am LonncrStag Abend im Walde bei Maxau ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel, wird jetzt noch bekannt , daß die Er¬
stochene , eine junge Frau Namens Litsti , aus Neuß bei
Düsseldorf stammte , von ihrem Manne getrennt lebte und
zuletzt hier >n Karlsruhe i» Dienst stand . Es bestätigt sich ,
daß sie von ihrem Liebhaber , dem Schiffer Peter Winkler
aus Weiler bei Salzig ans Eifersucht gctödtct wmdc . Sie
soll nämlich das Verhültniß zu demselben aufgegeben und
ein anderes angeknüpft haben . Der Dolchstoß des Mörders
ging ihr mitten durch' S Herz . Schlver zu verstehen ist
nur , daß sie mit dem anfgegebenen Liebhaber am
Tage ihrer Ermordung in verschiedenen Wirthschaften zu
Knielingen und Maxau sich zeigte. Ihre Leiche wurde am
SamStog auf dem Knielinger Friedhof bestattet . Der
Mörder befindet sich bekanntltch im städtischen Kraukcnhause ,
wohin er von der Polizei überführt wurde , um von den
Folgen seines Selbstmordversuchs wicderhcrgestellt und dann
in 's Untersuchungsgefängniß gebracht zu werden .

Vermischte Nachrichten .
.

»* Düsseldorf , 13 . Juli . Gestern Abend 8 .30 Uhr
passirte der millionste Besucher (Buchhändler Karl
Korth von hier ) den Eingang der Ausstellung .

** Petersburg , 14 . Juli . Nach hiesigen Meldungen
sank in der Nähe einer Station der Warschauer Bahn ein
Passagier - Dampfer ans dem Luga -Flusse , wobei über
20 Kajüten - Passagiere ums Leben kamen .

** Washington , 13 . Juli . Der Konsul der Ver¬
einigten Staaten in Kanton telegraphirte an das Staats¬
departement , daß die Cholera in allen Städten am Kwei-

liustufle , in der Provinz Kwangsi , auftretc . In Tinglo
seien 3000 , in Kweilin 10,000 Todesfälle vor¬
gekommen . _

Neueste Nachrichten »
Wiesbaden , 15 . Juli . Bei der Landtags -

Ersatzwahl im 3 . nasianischen Wahlkreis wurde für
den verstorbenen Dr . Lieber als Kandidat des Centrums
Dr . Dahlem mit 181 gegen 26 Wahlmännerstininieu
gewählt .

Schloß Schaumbura , 15 . Juli . Der Königin
Wilhelmina von Holland ist der Aufenthalt in

Schloß Schaumburg ausgezeichnet bekommen . Sie hat
fich völlig von ihrem Leiden erholt und wird nach Aus¬

sage ihres Leibarztes Dr . Roessing nicht nöthig haben ,
in irgend einem anderen Kurorte Aufenthalt zu nehmen ;
daher wird die Königin mit dem 19 . d . M . Schaiim -

burg verlassen . Ein Hofzug , welcher auf Station
Balduinenstein berest gehalten wird , führt dann die hohe
Frau nebst ihrem Gemahl und ihrer Mittler , der Köniain -

Wittwe von Holland , direkt nach dem Haag , wo ~
| te kM

auf weiteres verweilen wird .
Bern , 14. Juli . Die Berner Regicmng ließ dem

Universtläts -Profcssor Vetter eröffnen , er müsse sich
bis nächsten SauiStag entgilsig entscheiden , ob er auf
seiner Demission beharre oder sie znrüSnehme . Man
nimmt , laut „Frkf . Ztg .

"
, allgemein an , Vetter werde

bleiben . Er wird über die ganze Angelegenheit eine
Broschüre veröffentlichen .

Paris , 14. Juli. Der Revue in LongchampS
wohnte das gesammte diplomatische Korps , der Erbprinz
von Siam , Prinz Tschai Tschang von China und Rc»
MaSkonnen bei . Kriegsminister AndrS nahm die
Parade ab . Präsident Loubet überreichte mehreren
höheren Offizieren Ordensauszeichnungen und heftet «
unter großem Beifall der Volksmenge das Kreuz der
Ehrenlegion an die Fahne der Pariser Feuerwehr .

London , 15 . Juli . Der König Hot dem Lord
Salisbury das Großkreuz des Viktoriaordens mit Bril »
lauten verliehen . Ferner hat er dem neuen Minister »
prastdcntcn Balfour die Anitsstegel des Lord Geheim¬
siegelbewahrers ausgehändigt . Voraussichtlich bleibt der
Schatzkanzler Hicks Veach bis zur Beendigung der gegen«
wärtigen Parlamentstagung im Amte . Es werden weitere
Demissionen ini Ministeriuni erwartet . Unter anderem
die des Lord Halsbury und des Lord Ashboiirne . AlS
Nachfolger des Schatzkanzlers wird der Kolonialsckretär
Chambcrlain , sowie der Finanzminister Chamberlain , der
Sohn des Koloniatministers und andere genannt .

London , 15. Juli . Wie die Blätter zu berichte »
wissen , begibt sich Lord Kitchener demnächst zur Be¬
sichtigung der NilbeWässerung nach Aegypten ,
wo er auch Khartum besuchen wird . Er wird stch
dann nach Indien cinschiffcn, um den Oberbefehl
über die indischen Truppe » zu übernehmen .

Washington , 14 . Juli. General Chaffee erhielt
Befehl , das Kommando auf den Philippinen am 30 . Sep¬
tember abzugeben und das Komniando des Ostdeparde -
ments der Vereinigten Staaten zu übernehmen . Sein
Nachfolger wird der General Davis .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 14 . Juli . (Effekten - Börse ) . Die

Börse nahm einen ruhigen Verlauf . Kauflust war für
Brauerc , Eichbamn - Akticii vorhanden bei 179 pCt ., ebenso
für Westcrcgeln Stamm - Aktien zu 192 pEt . (194 B .)
Sonstiges ziemlich unverändert .

— Mannheim » 14 . Juli . (Getreidcmarkt .) Die
Stimmung war ruhig , die Forderungen lauten fast ohne
cdc Veränderung . — Preise per Tonne _ cif Rotter¬

dam : Saxonska Mark —.— bis —. . Sndriissischer Weizen
120 — bis 142 .— , Kansas ll prompt 134 .50, bis 135 .50, Kansas
11 Jnli -August -Abladuiig 132 .50 bis 133 .—t Redwimer II
131 50 bis 132 .5», La Plam -Weizen 130 .— bis — .—,
Russischer Roggen 109 . - bis —.—, Mixed -MaiS —.—,
Donaii -MaiS 97 — big —.—, LaPlata - MaiS 90 .— bis —
Russische Fnttcrgerste 107 .— bis 108 . — , Amerikanischer
Hafer — .— bis —— , Russischer Hafer 133 .— bis 135 .—
Prima russischer Hafer 136 .— bis 142 .—.

Freiburg , 12 . Juli . Auf dem heutigen Schwcine -
waren zum Verkauf - ausgestellt : 52 Läufer und

817 Ferkel , wovon 45 Lauser zu 30 — 45 Mk. per Stück
und 757 Ferkel zu 12- 20 Mk. per Stück verkauft wurden .
Die Preise sind zurückgegangcn

Straßburg » 14 . Juli . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 119 Ochsen 124—146, 00 Ochsen¬
viertel — .— , 226 Kühe 94—128 , 47 Kuhviertel 94— 128,
16 Stiere 120—124, 00 Stierviertcl 00- 00 , 98 lebende
Schweine 130 —134 , 4 geschlachtete Schweine 124 — 126,
00 lebende Hümmel 000 —000 , 0 geschl . Hammel jWO—000,
44 lebende Kälber 160- 180 , 0 geschl . Kälber 900 - 000 M .
Alles für IOO Kg.

Eeaokfur » a . M ., 14 . In « . (Schluftk . 1 Uhr 4f> Min .)
« V* % Buden in eSuIdcn 09 .75, 3 l/ t % Buden in Mark
IOO 70, ü'/ - 7o do . 100 .00, 7 0 do. 1806 02 .20 , Pfälzer
Hypotheken !!. 179 .80, Bad . Zuckerfabrik 05 .—, Nordd . Lloyd
108 .50 , Hamb . » Amerika 108 .—, Maschinenfabrik Gritzncr
164 .40 Karlsruher Maschinenfabrik 224 .— , La Veloce St .-A.
Le — . Obcrrb . B . 119 .80 . Wechsel Amsterdam 168 .87 , London
20 .407, Paris 81 .35 , Wien 85 .225 , Jtal . 80 .225 , Privaldisk .
1 »/ . ° /» Deutsche Sieichsl. (abg . 3 ' /, ) 102 .20, 3°/» Deutsche
ReichSanl . 92 .95,3 «/° Preuß . Konsols (ab . 3 ' /, ) 102 .20,Ocstcrr .
Goldrcnte 103 .40 , Oesterr . Silberr . 101 .90 , Ocsterr . Lose voy
1860 154 .10,4 °/o Portug . 47 .30, Deutsche Bank 209 .30 , Badische
Bank 115 .20 Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .50 , Ocsterr . Ländcrb . 107 .—, Schweiz . Nordost

— , Schweiz . Union — , Jura -Simplo » 99 .40 .
Magdeburg , 14. Juli . Zuckerdericht . Koruzuckcr exkl .

88 Proz . Rendement 0 .95—7 .15 — . Nachprod . exkl . 75 Proz
Nend . 5 .00 - 5 .30 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 27 .95- . Brot -
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 — .— .
Gem . Melir 27 .70—.—. (Die Preise verstehen fich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f . a . B . Hamburg per Juli 5 .57 ' / , G -,
6 .00- B ., per Aug . 0 .00 —G ., 0 .02h , B ., per Scpt .
6 .05— G -, 6 .10— B . , per Oktobcr -Dez . 6 .47 ' /, G ., 6 .50— B -,
per Januar -Marz 6 .70— G ., 6 .75— B . Schwach .

— Hamburg , 14. Juli . Kaffee good. average Santos
Schluß -Kurse, per Sept . 27°/ « Pfg , per Dczcnibcr 28 '/, Pfg

Karlsruher Etandesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 15. Juli . Ferdinand Dünklcr von

Schlcusingen , Hnfmusiker in Baden , mit Helene Schick von
Mannheim . — Jakob Baumgärtucr von Sulzseid , Bahn¬
arbeiter hier , mit Luise Hauck von Dnrlach . — Karl Jock
von hier , Blechner und Installateur hier , mit Wilhclmine
Kull von Kullenmühle . — Berthold Martin von Spechbach,
Fabrikarbeiter hier , mit Luise GiSncr Wittwe von HilpertS -
au . — Maximilian Grcs von Ensishcim , Schlosser hier , mit
Anna Schweiß von hier . — Alfons Müllner von Völker¬
markt , Professor a . D ., AintSleiter des Landesmuseums
„ Rudolfinum " in Laibach , mit Lina Mack von Cannstatt .

Geburten : 8 . Juli . Elsa Magdalena , Vater Ernst
lkicser, Lokomotivheizer . — Johanna Sofia Diagdalena ,
Vater Johann Christoph Bloll , Tapezier . — 9 . Juli . Bertha
Euphrofina , Vater Karl Häg , Schlosser . — Elise Emma ,
Vater Heinrich Heuz , Grotzh . Bczirks -Bauinspektor . —
10. Juli . Heinrich Mathias , Vater LukaS Kappcnberger ,
Wirth . — 11 . Juli . Hugo E manuel , Vater Philipp Hackcn -
bruch, Schlosser . — 12 . Juli . Luise , Vater Ludwig Trieb ,
Eisendreher . — Johann Gerhart Nikolaus , Vater Johann
Ncpomucky, Maschinen -Jugcnicnr . — Hertha Silbertim ,
Vater Euiil Friedrich Winter , Schinied . — 13 . Juli .
Heinrich Johann , Vater Eugen Johann

'
Josef Schäfer , Buch¬

binder .
Todesfälle : 11 . Juli . Wilhelm Bordt , Schlosser,

ein Ehemann , alt 62 Jahre . — Luise Bayer , alt 89 Jahre ,
Wittwe des Privatiers Johann Georg Bayer . — Marie
Luise , alt 6 Monate 24 Tage , Vater Otto Zwabl , Metzger-
mcister . — Adolf Moses , Fabrikarbeiter , ein Ehemann , alt
30 Jahre . — 12 . Juli . Heinrich Mayer , Schreiner , ledig,
alt 20 Jahre . — Ella , alt 1 Jahr 3 Monate 22 Tage ,
Vater Leopold Eleißle , Stadttaglöhncr . — 13 . Juli . HanS ,
alt 25 Tage , Vater Jakob Wittmanu , Weichenwärter . —
Karl , alt 3 Monate 3 Tage , Barer Clemens Janscr ,
Schneider . — 14 . Juli . Will ) . Weis , Wirth , ein Ehemann , alt
29 Jahre . — Hermann , alt 5 Monate , Vater Albert Krieg,
Heizer . — Christian , alt 2 Jahre , Vater Christian Schanz ,
Taglöhner .

Briefkasten der Redaktion .
Nach Böhringen . Ihrem Wunsche wurde bereits i«
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Persoualnachrtchten .
M inisterium der Iustiz , des Kultus u u d

Unterrichts .
Beurlaubt wurde auf 6 Monate : Emil

G c i st, etatmäßiger Aktuar beim Amtsgericht Weinheim,
behufs Uebernahme einer Stelle bei der Rheinischen Hypo¬
thekenbank in Mannheim . '

^
Versetzt wurden : die Kanzleiassistcnten: Karl

D » t t l i n g e r , beim Oberlandesgericht, zum Landgericht
Offenburg , Theodor A n k e n e r , beim Landgericht Offen¬
burg zum Oberlaudesgericht ; die Aktuare : Ferd . Appel ,
bei der Staatsanwaltschaft Pforzheim , zum Amtsgericht
Echopfheim , PH . W a g n e r . beim Amtsgericht Kehl , zur
Staatsanwaltschaft Pforzheim , Gg . Boos , bei der Staats -
amvaltschaft Mannheim , zum Amtsgericht Kehl , Adolf
R ö s; l e r , beim Amtsgericht Schopfheim , zur Staats¬
anwaltschaft Mannheim .

; ) ngcwiescn io » rde n : Albert Ruch , Aktuar, z . Z.
Bürgermeister der Gemeinde Schönau i. W„ unter Wieder-
berleihung der Beamtcncigeirschaft, dem Amtsgericht
Sltwnau , Ludivig Grab enst ein , Aktuar beim Landge¬
richt Mannheim und Friedrich Holzer , Aktuar beim
Auttsgericht Schönau, dem Amtsgericht Mannheim zur
An - Hilfeleistung .

In Ruhestand b e r s c tz t wurde auf Ansuchen : Am¬
bros Fell hau er , Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht
Wicsloch , unter Anerkennung seiner langjährigen treuge-
lcistetcn Dienste .

E r it a mit ivurde » : Julius I mHolz , Hilfsge¬
richtsvollzieher beim Amtsgericht Karlsruhe , Gustav
M r a in c r , Hilfsgerichtsvollzieher beim Amtsgericht Mann -
heim . zu Gerichtsvollziehern beim Amtsgericht Wiesloch ,
August Mayer , Hilfsaufscher beim Amtsgcfängnitz Frei¬
burg , zum nichtctatmähigen Aufseher mit Beamteneigen¬
schaft .

G r o s; h . Zollverwaltung .
U e b e r t r a g e n : Engelbert S ch e i z e r , Hilfsaufseher

in Mannheim , die Stelle eines Grenzaufsehers in Oeh -
ningcn , Johann Ludivig Rieb erg all , Hilfsaufseher in
Heidelberg, die Stelle eines Grcuzaufsehers in Gailingen ,
Wilhelm Ziegler , P . watlageraufseher in Dinglingen ,
die Stelle eines Greuzaufsehers in Reichenau-Mittelzell .

V e r s c tz t : Joh . Phil . Beisel , Bureauassistent in
Waldshut nach Karlsruhe , Kurt v . Minckwitz , Bureau -
assistent in Basel nach Waldshut , August'B a s l e r , Neben -
zollamtsassistent in Pforzheim , zum Hauptsteueramt da¬
selbst zur Bcrsehung einer Bureauassistentenstelle, Josef
L e b c r , HauptamtSdicncr in Basel nach Pforzheim , Fried¬
rich D a m b a ch e r , Nebcuzollamtsdiener in Pforzheim,
zum Hauptstcneramt daselbst zur Versehung einer Haupt-
amisdiencrstelle ; die Grcnzaufseher: Alois Schil -
I i u g c r in Pctcrshausen nach Immenstaad , Gustav
D r ö s e in Immenstaad nach Petershausen , Johann Jakob
:)i e i f in Gottmadingen Nach Basel, Karl Friedrich Ben¬
der in Oehningcn nach Gottmadingen , Andreas Ost in
Lutirugcu nach Konstanz. Martin Metzger in Unteruhl¬
dingen nach Riedern, Adolf Mühlhaupt in Riedern
nach Unteruhldingen, Heinrich Wetzest in Gailingcn nach
Lilttingeu nach Konstanz, Martin Metzger in Unteruhl-
Bersehung einer Rcvisiousauffcherstelle nach Pforzheim,

erdinand Greulich in Konstanz nach Ueberliugen,
heodor Leutenegger in Ueberliugen nach Grimmels -

hofen .
Etatmäßig an ge st eilt : Anton No he , Grenz¬

aufseher, St .-Nr. 36, Gregor Sigi , Greuzaufseher, St .-
Nr . 449 , Bernhard Schäfer , Grenzaufseher, St .-Nr . 91.

Gestorben : Franz Philipp F a r r e n k o p f , Schiffs-
bcgleiter in Mannheim , am 16. Juni .

Großh . Bad . Staatseisenbahnen .
Versetzt :
die Eisenbahnassistenten: Otto Sigmund in Pforz¬

heim nach Baden, Heinrich K l i n g e n f u ß iit Bühl nach
Baden, Wilhelm Wickenhäuser in Sinsheim nach Ba¬
den , Alfred Kehrer in Wiesloch nach Graben -Neudorf,
Karl Vogel in Mannheim nach Königshofen, Julius
Hemberger in Königshofen nach Lauda , Franz Hoff -
m a n n iit Weingarten nach Bruchsal, Josef Weber itt
Orschweier nach Denzlingen , Josef Nowak in Pforzheim
nach Dinglingen , Josef Hauser in Appenweier nach
Offenburg , Richard Z ö l l e r in Haslach nach Emmen-
dingen, Ernst Egaler in Breisach nach Appenweier, Wil¬
helm V a e t h in Breiten nach Bruchsal, Albert H o d a p p
in Gronibach nach Mannheim , Fridolin Huber in Bad.
Rheinfelden nach Brennet , Karl Dürr in Schlierbach zur
Centralverwaltung , Albert W e h r l e in Elzach nach Frei¬
burg , Hugo H e ü e r l e in Konstanz nach Engen, Julius
Wittenberger in Maxau nach Karlsruhe , Richard
F r i e d r i ch in Bruchsal nach Osterburken, Eugen Seiler
in Breiten nach Karlsruhe , Eisenbahnkandidat. Richard
Goebes in Eppingen nach Wilferdingen ;

die Expeditionsgehilfen: Paul Ziegler in Neckar¬
gemünd nach Mannheim , Edwin O b e r t in Appenweier
nach Haslach, Friedrich S t r o h a u e r in Eberbach nach
Mannheim , Otto L e u tz in Mühlacker nach Eberbach , Adolf
Heuberger in Mannheim nach Appenweier, Otto
H ü g l e in Bruchsal nach Konstanz, Karl Plesse in
Pforzheim nach Karlsruhe , Erwin B o s s e r t in Wimpfen
nach Mühlacker , Theodor Benz in Durlach nach Biberach-
Zell , Theodor Fesenbeckh in Mühlburg nach Neckar¬
gemünd, Georg E r n st in Neckarau nach Singen , Augustt emberger in Mannheim nach Schwetzingen , Gustav

öninger in Offenburg nach Kork , Martin Rothen -
h ö f e r in Mannheim nach Engen, Emil H ä f f n e r in
Steinsfurth nach Neckarau , Ludwig Schöllkopf in
Karlsruhe nach Niederschopfheim , Heinrich Reinhard in
Heidelberg nach Appenweier, Georg W o l l in Bruchsal nach
Kirchzarten, Friedrich Acht st älter in Mannheim nach
Bühl , Philipp K e r n in Osterburken nach Bruchsal, Alfred
Stadelhofer in Hornberg nach Triberg , Ernst
Schlegel in Hüfirmen nach Singen , Georg Fath -
Trippmacher in Neckarau nach Karlsruhe , Eduard

äusler in Tauberbischofsheim nach Emmendingen,
arl Hammer in Rheinau nach Mannheim , Adalbert

Sachs in Mannheim nach Neckarau , Anton Galster in
Appenweier nach Jhringen , Johann Bickel in Pfullen -
dorf nach Allensbach , Franz Fritsch in Gengenbach nach
Baden, Josef S ch e u e r m a n n in Hausach nach Neustadt,
Franz Hiß in Schallstadt nach Heitersheim, Paul Wei -
l e r in Achern nach Freiburg , Adam A t t i g in Heidelberg
nach Dinglingen , Gg . Wacker in Neckarstetnach nach

Hirschhorn , Adolf Bäuerle in St . Georgen nacu ivaoen.
Josef W i e p r e ch t in Langenbrücken nach Ebcrbach , Fried¬
rich Erbacher in Grötzingen nach Breiten , Adolf Zim -
mermann in Säckingen nach Bruchsal, Ernst Schaff¬
hauser in Emmendingen nach Haagcn , Otto Kehl in
Denzlingen nach Emmcndingen, Alois W i r t h in Lahr
nach Schiltach, Wilhelm Zimmer mann in Biberach-
Zell nach Oberkirch , Siro Asinelli in Ettlingen nach
Heidelberg Gustav B echter in Untergrombach nach Ag-
lasterhausen, Albert Braun in Mannheim nach Lahr ,
Philipp Herpel in Aglasterhausen nach Flehingen , Hch .
Gott in Schwetzingen nach Kork, Adolf M a l z a ch e r in
Singen nach Villingen, Heinrich B e l z n e r in Mannheim
nach Neckarelz, August Kist in Durlach nach Gernsbach,
Karl U m h a u in Mannheim nach Kirchheim b . H ., Theo¬
dor Bergner in Kirchheim b . H . nach Heidelberg, Jo¬
hann Kühner in Eppingen nach Bruchsal, Ludwig
Pfeiffer in Karlsruhe nach Heitersheim , Hermann
Nikolaus in Mühlburg nach Karlsruhe , Rudolf
Sperrnagcl in Karlsruhe nach Steinbach, Rudolf
Wolf in Villingen nach Durlach ;

die Expeditionsgehilfinnen : Jtha Rettich in Basel
nach Konstanz, Melanie R o t h in Karlsruhe nach Konstanz,
Stephanie Geiger in Freiburg nach Basel, Luise
Röckel in Karlsruhe nach Freiburg ;

die Bureauaehilfcn : Oskar Vierneisel in Karls

Kehl;
die Kanzleigehilfen: Friedrich R e i z e in Waldkirch nach

Karlsruhe , Daniel Pfrengle in Rastatt nach Neustadt,
Werkführer Stefan B a ch m a n n in Karlsruhe nach Lauda ,
Schaffner Adolf Grasberger in Walldürn nach Würz¬
burg ;

die Wagenwärter : Wilhelm Bundschuh in Lauda
nach Walldürn , Augustin D o l d in Radolfzell nach Offen¬
burg , Gregor Stein in Radolfzell nach Karlsruhe , Wil¬
helm Krebs in Karlsruhe nach Radolfzell, Lokomotiv¬
heizer Josef Doll in Karlsruhe nach Fretburg .

Schulwesen .
1 . Versetzungen und Ernennungen .

Romuald Fr ö h l i ch , Hauptlehrer von Aftersteg nach
Thiergarten . Wilhelm H i m I v , Unter! ., von Neuenburg
nach Reichenthal. Adolf H i r t h , Schulverw. in Hottingen,
als Unter! nach Illingen . Otto Kleb es , Unterst , von
Reichcnthal nach Neuenburg. Adolf Mangold , Zeichen-
lchrerkand. am Realgymnasium Karlsruhe , wird Zeichen¬
lehrer daselbst . Anton Meining , Hilfsl . in Hofstetten ,wird als Unterlehrer daselbst belassen . Karl R u p p , Schul-berwalter in Thiergarten , als Hilfsl . nach Blumegg . Otto
Schmitt , Unterst in Todtnau , als Hauptl . nach Möggen-
schwiel. Josef Strobel , Schulverw. in Bruchsal, wird

:st daselbst belass“ Mali
als Unter
von Feuerbach nach

en . Friede . Zimpfer , Hauptl .,
terdingen.

2 . Ihrer Stelle wurden enthoben :
Emilie Müller , Unterst in Hofstetten ( auf Ansuchen ) .

Jnlius Müller , Unterst in Illingen ( auf Ansuchen ) .
Regina Saurer , Hilfsl . in Freiburg .

Aus vem «Vermirswai .
E . Sitzung der Strafkammer II vom 12 . Juli .

Vorsitzender Landgerichtspräsident W c i z e l . Vertreter
der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

Wegen Diebstahls und Entwendung von Nahrungs¬
mitteln wurde der in Pforzheim beschäftigte Handlanger
Christian Gottlieb Fiedler aus Kleinsachsenheim unter
Anrechnung von 12 Tagen Untersuchungshaft zu 2 Wochen
Gefängnitz und 2 Tagen Haft verurtheilt .

Der schon lömal vorbestrafte Schneider Josef , der am
7 . Juli zu Eutingen aus der Wohnung des Maurers
Kindsvogel eine Taschenuhr entwendet, erhielt wegen
Diebstahls 4 Monate Gefängniß .

Bei der Kriminalpolizei Pforzheim lief ani 13. April
ein mit den Worten „ Ein Beobachter " Unterzeichneter Brief
ein, in dem ein Mädchen Namens Marie Eckhard in Pforz¬
heim des Vergehens gegen das keimende Leben beschuldig !
wurde. Die auf Grund dieser Denunciation eingelcitcten
Nachforschungen lieferten aber ein negatives Resultat und
ergahen die völlige Haltlosigkeit der Anzeige . Man hatte
es lediglich mit einer falschen Anschuldigung zu thun , die,
wie die angestellten Ermittelungen ergaben, von dcrKctten-
macherin Luise Lichtenberg aus Pforzheim ausgegau -
gen war . Diese hat nun ihren perfiden Streich mit 6 Mo -
naten Gefängnitz zu büßen.

In den übrigen noch zur Verhandlung gelangten Fällen
erließ der Gerichtshof folgende Urtheile : Bäcker Karl Au-0 Mangold aus Pforzheim wegen Unterschlagung,

:ugs und Diebstahls 7 Monate und 5 Wochen Gcfäng-
nih , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft; Müller Jakob
Konzelmann aus Zillhausen wegen Diebstahls im
Rückfall 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.

( ! ) Mannheim , 13. Juli . Gestern fand vor dem hie¬
sigen Schwurgericht die Verhandlung gegen den Kaufmann
Karl Rotzmann aus Hausen ( Württemb . ) wegen Raub¬
mordversuchs statt , den dieser am 28 . März d . I . an
dem Stationsvorsteher Meixner in Laudenbach verübte. Er
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurtheilt .

Berlin , 14. Juli . Im Sandenprozetz beantragte der
Staatsanwalt gegen Eduard Sanden 6 Jahre Gefängnitznnd 10 Jahre Ehrverlust, Heinrich Schmidt 2 Jahre Ge¬
fängniß und Pochmüller 4 Jahre , Eduard Schmidt 2 Jahre ,
Warsinsky 1 Jahr 9 Monate , Otto Sanden 4 Jahre und
Haenschke 1 Jahr 3 Monate Gefängniß . Der Antrag des
Staatsanwalts lautete außer den gemeldeten Gefängnitz-
strafen auf folgende Geldstrafen : Eduard Sanden 18 000
Mark ev . ein weiteres Jahr Gefängniß , Heinrich Schmidt
3000 Mark ev . 200 Tage , Buchmüller 6000 Mark ev . für je
13 Mark 1 Tag Gefängniß , Eduard Schmidt 3000 Mark ev .
200 Tage Gefängniß , Warsinsky 2000 Mark ev . 200 Tage,
Sanden 10 000 Mark ev . 1 Jahr , Haenschke 1800 Mark ev .
100 Tage Gefängniß .

^ ie verehelichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestel-
lungert und sonstigen Anknüpfungen, welche auf Grund

der abgedruckten Anoncen erfolgen, sich ausdrücklich auf den
„Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

Kerderfche Perragsyandkung , Ilreiöurg im Breisgau.
Soeben sind erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen:

Stellung des Katholizismus
im 2V. Jahrhundert . Von 0r. Äugustln Hgger, Bischof von St . Gallen .Dritte und vierte , unveränderte Auflage . 8“. (Vl und
142 S .) M . 1 .20 .

„ Das Buch von Prof. vr. A . Ehrüard über den Katholizismus und
das 20 . Jahrhrtndcrt und die ihm widerfahrene Kritik haben die gegenwärtige
Schrift veranlaßt . Dieselbe soll aber keineswegs au der entstandenen Dis¬
kussion direkte Stellung nehmen. Der Verfaffer verdankt Herrn vr. Ehrhard
und seinen Kritiker » manche Anregung und gedenkt ohne Polemik zwei Zwecke
im Auge zu behalten, welche ihm durch seine öffentliche Stellung nahegelegt
werden. Vorerst schreibt er nicht für die Gelehrten, sondern für jene katho¬
lischen Kreise , welche durch religiöse Strömungen außerhalb der Kirche und
durch Erörterungen über katholische Reformen innerhalb derselben beunruhigt,
vielfach auch verwirrt wurden und einer Orientierung bedürftig find . In
zweiter Linie möchte er auch zur praktischen Lösung der aufgeworfenen Frage
einiges beitragen. . . ." (AuS der Einleitung .)

Die innere Schönheit des Christen-
lltlltä ^ 0rt Ringens S . J. Mit Approbation des hochw .

Herrn Erzbischofs von Freiburg . Zweite , verbesserte
Auflage . 8°. (XU u . 208 S .) M . 2 ; geb. in Leinwand M . 2 .80 .

„ . . . Gewiß wird das Buch beim KleruS Nutzen stiften : der Ein¬
blick selbst in die wunderbare Einheit , Lebensfülle und Erhabenheit des
ganzen christlichen Lehrgebäudes, die schöne, ja blühende Sprache, die an¬
regende, nicht selten schwungvolle Darstellung, der warme Hauch der Be¬
geisterung , der dem Leser aus nicht wenigen Stellen der Schrift cntgegen-
ivcht : alle diese Momente sind wohl im Stande, die Glaubensfreudigkeit und
die Liebe zu Christus und seiner Kirche zu beleben und zu erhöhen ."

(Zeitschrift für kathol . Theologie . Innsbruck .)

ii-isni-s«» . Lltterarifche Anstatt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Bekanntmachung .
Nr . 6063 . Die Huldigung für 1902 betreffend .

Alle ständig hier wohnenden Männer , welche zwischem dem 9 . September 1901
und dem 9. September 1902 das 21 . Lebensjahr zurücklegten oder zurücklegen
werden und noch nicht den Huldigunaseid und BerfaffungSeid abgelegt
haben» werden — vorausgesetzt, daß sie badisches Staatsbürgerrecht besitzen und
nicht beim Militär dienen — aufgefordert, sich innerhalb acht Tagen bei dem
Stadtrat-Sekretariat II , Rathaus , Zimmer Nr . 59 im 2 . Stock — Eingang Hebel

. straße — zur Aufnahme in die HnldigungSliste anzumelde».
Karlsruhe, den 11. Juli 1902 .

Der Stadtrat :
Kraemer. Zimmermann.

I
Lndwigshafen am Bodensee . **© 3

Pension Villa Eiegina .
1 5 Minuten von der Bahn - und Dampferstation . Prachtvolle erhöhte Lage
mit herrlicher Fernsicht auf See und Gebirge , inmitten großer Gartenanlagen .
Vorzügliche Verpsiegung, mäßige Preise . Ruhe- und Erholungsbedürftigen zu
längerem Aufenthalt bestens empfohlen. GenußreicheSpaziergänge in 9 Minuten
entferntem Laub- und Nadelwald . Bad im Hause. Seebäder . Eigenes

' Ruder-
und Segelboot.

!
Kn gros . Export . Kn dätall .

W. Eims Nachfolger, Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ),

Sparkasse Heiligenberg (Baden) .
Wir bringen hiermit gemäß § 9 der Satzungen zur öffentlichen Kcnutnitz -

daß vom 11 . November 1902 ab sowohl für schon bestehende , als auch
für künftige Einlagegnthaben nur noch 3'/« 7 ° Zins vergütet werden.

Hetligenberg , 26 . Juni 1902 .
_ Der Berw altuugSrath .

Impressen :
Register über die im Rückstand verbliebene

örtliche Kirchensteuer,
Berzeichniß der wegen Unbeibringlichkeit vom
Stistnngsrath in Abgang gewiesenen Orts¬

kirchensteuerbeträge,
k Buch 1 Mark, einzelne Bogen 5 Pfg .,

sind vorräthig bei der
Aktiengesellschaft „Sadenia " in Karlsruhe.

Großherzogl.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe. ^
Der Katholische Arbeiterverein Karlsruhe ladet seine Mitglieder nochmals !

dringend ein zur Theilnahme an dem j
Arbeiterfestzug und der Arbeiterversammlung
am 24 . August (nachmittags - /,3 bezw . '/,4 Uhr) auf dem

Mannheimer Katholikentag.Die Mitglieder , die theilzunehmen wünschen , sind gebeten , sich im Laufe
dieser Woche bis längstens nächsten Sonntag, den 20 . ds . MtS ., einschließlich , bei
einer der nachbezeichneten Stellen melden zu wollen . Wer auch an den folgenden
Tagen den Bersammlnngen anwohnen will und während dieser Zeit Wohnung in
Mannheim ivünscht , möge dieses angeben. Das Nähere über die Zeit der Ab¬
fahrt n . s. w . wird noch bekannt gegeben. Listen zum Einzeichnen liegen bei
folgenden Herren auf : Kaplan Hörner , Präses, Schillerstraße 1411 ; Kaplan
Waibel , Bizcpräscs , Pfarrhaus St . Stefan ; Porstand Eich elfer , Liiisen-
straße 69 a II ; Friseur Merz , Kaiserstraße 107.

Einer recht zahlreichen Becheiligung steht entgegen Der Vorstand.

Sommerfrische .
600 m.

Hoflieferant,

empfiehlt billigst
prilparirtk Palme «, Vasenbouqutts ,

blühende Pflanze», Pekoratiouszweige
von Früchten und Slnmru ,

SrautdrSme , Srautbouqnrte , Braut¬
schleier , Hut- und Ball -Garnituren ,

Körbchen und Jardinivreu
werden zum Füllen angenommen.

Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Bltttter-
Grabkränzen

in beide « Läden Adlerstraftse 7 ,
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Telefo « 1488 .

Zwei vorzüglich erhaltene , sehr
wenig gespielte

Blüthner-Pianinos
sind außerordentlich Preiswerth , mit
fünfjähriger Garantie zu verkaufen bei

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe, Erbprinzenstraße 4.

3 '

Ais Idyll. Lage.

KatholischerMännerverein Constantia .
Henke Mittwoch BereinSabend.
Bcrathung über die Bethcilignng au der Katholikenverfammlungin Mannheim .
Um zahlreiches Erscheinen bittet
Karlsruhe , den 16 . Juli 1903 . Der Vorstand.

Saiholißher Mömiennkin der GWt.
Heute , Mittwoch , den 16 . Juli , Abends 81/« Uhr , im Vereinslokal

»ur Kronenhalle:
Werernsversammkung.

Tagesordnung : Wochenrundschau von Herrn Redakteur Häfner.
Wahl von zwei Revisoren.
Besprechung über die Sttftungsrathswahl.

„ „ . Verschiedenes.um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.
Staä . theol . sucht für die akad . Ferien

Hauslehrerstelle .
Auffchluß ertheilt die Expedition ds . Bl .

Tafelsenf ,
Per 1 Pfund 18 Pfg ., empfiehlt
Willi . Wiessner, Marienflrasze9.

Südl .
Schwarzwald .

£;*£äfflößia2SÄ £3fiHiOE

Erholungsstätte u. angenehmer
Ferienaufenthalt empfiehlt sich HOTELn.
ans Rabeniels S'SÄÄ ,

LW”
Hiesiger Pensionspreis. Prospekt auf

Wunsoh . — Hochaohte nd
o . Basken.

wiesenthaL

Feinster Thce-

»wieback ,
Macke Saptn , beliebtestes Gebäck z»
Thee, Kaffee , Wein rc.

Muster-Larton gegen Einsendung
von 20 Pfg . in Macken.

Man verlange Preisliste .
Wiederverkäufe,: erhalten Rabatt .

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villingen .

(Schwarzwald.)

Den
Vorzug

unter vielen Cognac -Sorten I>» t un -

vngkdiistg Mit siksttUM»
rnib MM «.

Für die in diesemJahrevorzunehmende
Kabelnetzerweiterungsollen im Wege der
öffentlichenAusschreibung folgende Liefe¬
rungen und Arbeiten, vorbehaltlich der
Bewilligung der hierzu erforderliche »
Mittel durch den Bürgerausschuß, ver¬
geben werden:
1 . ca . 6400 m eisenbandarmiertes Bleu

kabel für Hoch- und Niederspannung
4000/120 Volt ,

ca .90Stückdazu gehörigeGarniturtcile,
2 . 3 Stück Transformatorensänlen kom¬

plett mit innerer elektrischer Ein¬
richtung ,

3. 5 Stück Transformatoren mit 48Lvtt
Leistung,

4. ca . 4800 m Erdarbeiten (Graben) .
Die näheren Bedingungen sind aus

dem Zimmer Nr . 73 der unterfertigten
AmtS einzusehen, woselbst auch die An¬
gebote, verschlossen , mit entsprechendek
Teilaufschrift versehen , bis längstens
Montag , den 28 . Juli 1902 , vormittags
11 Uhr , einzureichen sind .

Karlsruhe, den 12 . Juli 1902 .
Stadt . Elektrotechnisches Amt.

Ntadtgarten .
Heute , Mittwoch , de« 16 . Juli 1962 ,

Abeuds 8 Uhr :

WMär-Goncerl
gegeben von der Kapelle des

1. Sud. Feid -Attillerie-Regiments Nr. 14,
Leitung : Kgl. Mustkdirigent 8 . l -issv .

»tritt - / Abonnenten . . . 30 Pfg.t&uuuu . { Nichtabonnentcn . . 80 Pfg.
Programm 8 Pfg.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen i
Eintritt .

streitig n »vtn '
LWS Jeden Mittwoch

COGNAC Schlachttag.
MIT DEM ROTHEN KREUZ.

Derselbe wird in Deutschland nach
frcmz . Art hergcstellt , ist also mit dem
Hohen Zoll des AuSlands - Cognacsnicht belastet.

Wegen seiner Güte und Wohlbekömm -
lichkeit wird mein Cognac in Krank¬
heitsfällen &rztHcherselt8
vielfach empfohlen .

Um Massenabsatz zu erzielen , habe
den Preis nur auf

Mir . L .—
für eine Flasche gesetzt .

Alleinige Verkaufsstelle

Lrauersi Volt . Uerdcrplilh

C. Frohmüller ,
Inh . J . Klnsterer ,

Hoflieferant,
SriiprinMjiraße32, amiii- uiigsplad. I

ierantw örtlich :
Für den politischen Thcil :

(i. B .) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik, Lokales'
Vermischte Nachrichten und Gerichtsjaal '

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater, Concerte, Kn »ff

und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus -
Laudwirthschaft, Inserate und Reklainen -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations -Druck und Verlag der Aktie »'
gejelljchaft „Badenia " in KarlSrnYO

Adlerstraßc 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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